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Gs Kdochwurdigſten
vß Furſten und Herrn Herrn
 LOTHAXII Frautzen des eneZ Heil. Stuhls zu Mahntz Ertz.

Germanien Ertz Cantzlers und Chur-Furſten
auch Biſchoffenzu Bamberg ec. c. Wir zu
Sr. Churzurſtl. Gnaden Regierung allhier
verordnete Stadthalter und Regierungs-Rä—
thefugen hiermit zu wiſſen:

æn Achdem man bißher nicht nur bey
verſchiedenen ſowohl in der Stadt als auf
dem Lande entſtandenen Feuers-Brunſten

und in Loſchung derſelben vielerley Mangel nnd Un
ordnungwahrgenommen ſondern auch leyder erfah
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ren hat daß die meiſten Feuer aus Unachtſamkeit der
Leute und ſchlechter Einrichtung ihrer Feuerſtadten
hergeruhret mithin fur nothig befunden worden daß
die de r70o6. publicirte Feüer-Ordnunge abermahl
durch den Stadt-Rath revidiret und in vielen Stu—
cken verbeſſert; welches auch dergeſtalt geſchehen
daß nunmehro darinnen genugliche Vorſehung wie
mit GOttes Gnade die Feuers-Brunſte kunfftig hin
mehr als bißher verhutet und die entſtandene eher
geloſchet auch dabey ſonſten ein oder ander beſorglich
geweſener groſſer Schade verhindert werden konnte
enthalten dahero dann nicht allein nachfolgende Ord
nung in Druck aufgeſetzet und verfaſſet worden ſon
dern wollen und befehlen auch hiermit daß ſolcher
nachgelebet undwieder die Ubertreter derſelben. mit
Straffe verfahren werden ſolle. Geſtalt auch ſolche

deßwegen zu jedermanns Wiſſenſchafft publici-
worden.
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Der Srſte Fheil.
Von Kerhutung beſorgender

SeuersGefahr.

lrtic. J.
Pele und iede Bürger Einwohner und Unter

J
va thanen, auch Schutz-Verwandten, werden ſowohl
u umb gemeiner, als ihrer ſelbſt eigenen Wohlfahrt

gende. und gezogene Liechte, inſonderheit aber auf Wachsſcocke,

Fackeln und alles andere Feuerwerck ſieißige acht zu haben, wo
nigers nicht ihre Kinder und Geſinde darzu anzuhalten, und
nicht zu verſtatten, daß ſelbige mit vloſſen Liechten, ohne Later
nen oder auch mit Kienholtz, Schleüßen und dergleichen im
Hauße umher, ſonderlich aver in die Scheunen und. Stalle,
auch anderer Orthen, wo Stroh, Heu, Flachs, Federn, Spane,
Reißholtz, und andere leichtlich Feuerfangende Materi litget,
lauffen mogen, bey Vermeydung ohnausbleiblicher Straffe.
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2 Wyo2. GSoll ein jeder ſeine Feuerſtate, Schornſteine, Brau
haußer, Darren, Backoffen und Eſſen, Badeſtuben, Topffer
Ofen, Brandtewein-Blaſen und dergleichen alſo machen laſſen,
daß daher keine Feuers-Gefahr zu beſorgen, und damit man
deſſen umb ſo mehr geſichert ſeyn konne, ſoll ein ieder, der eine
Brandewein-Blaſe ſetzen laſſen will, ſolches bey dem Stadt—
Rath anzeigen, damit der Orth und Gelegenheit in Augen—
ſchein genommen und fernere Verordnung und Aufſicht konne
gethan werden; hierneben ſoll er darauf bedacht ſeyn, daß die
Schornſteine reine gehalten, und des Jahrs zum wenigſten ein
und wo viel Feuer gehalten wird zweymahl ausgekehret und
wohl gefeget werden mogen.

3. Es ſollen auch ſowoht vorbemeldte, Haußwirthe, als an
dere mehr, ſo ſtets Feüer und Rauch halten müſſen, gewahr
ſam damit umgehen, und ſolches fteißig in acht nehmen, damit
gemeiner Stadt kein Schade hieraus entſtehe.

7

4. Welche enge Haußer haben, ſollen dieſelbe mit Holtz,
Stroh und andern Feuerweräk nicht allzuſehr anfullen, zumahl

aber, ſollen die in denen Vorſtadten vor Michaciis tein Saffran
oder RechStroh eintragen, auch damit nicht alle Winckel voll
machen und ausſtopffen.

5. Bildhauer, Wagener, Buttner, Schreiner, Drechsler,
ZimmerLeute und andere Handwercker, ſo mit Spahnen um
aehen, ſollen, wie auch hierneben Artic. J. berichtet worden, ſich
D

8

9

uten gn denen Orthen, woſie dergleichen liegend haben, einig
iecht hinzubringen, auch wenn ſie zu WintersZeit Abends bey

Liecht arbeiten muſſen, zuvorhero die des Tages uber gemachte
Spahne aus der Werdcſtatt hinweg, und an einen wohlver

wahrten Orth ſchaffen. 6. Sol
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6. Sollen nicht allein die Seiffenſieder und Seiler, ſon—
dern auch andere Einwohner mit Dalck, Jnſelt, Hanff, Pech,
Wagenſchmier und derogleichen bald zundenden Wahren, ſich
keines weges uberlegen, auch dasienige, was ſie hieran zum tag—

lichen Gebrauch ihres Handwercks oder ſonſt zur Nothdurfft
bedurffen, in gute Verwahrung nehmen, und wohl zuſehen,
daß man mit dem Feuer oder Liecht ihnen nicht zu nahe komme.
Jngleichen ſollen die Buchdrucker ihr Oehl, und die Seiler ihre
Wagenſchmiere, und Krantze, PechFackeln, auch die Mahler
ihren Furniß nicht in ihren Haußern in der Stadt, ſondern in
denen Vorſtadten beym Waſſer, oder an andern abgelegenen
und ungefahrlichen Orthen ſieden und machenlaſſen.

7. Wer mit Schwefel oder Pech handelt, ſoll daſſelbe im
Keller oder an andern wohlverwahrten Orthen, dahin man mit
Feuer und Liecht nicht leicht zu kommen pflegt, halten.

8. Wer mit Buchſenoder Scheiben-Pulver handelt, ſoll
mehr nicht als ein viertel Centner zum Vorrath fuhren, und
daſſelbe zu oberſt unter dem Dache an einem ungefahrlichen
Orthe, nicht aber unten, vielweniger mitten im Hauße aufbe
halten, und Sorge tragen, daß niemand mit einem Liechte darzu
komme. Wo aver iemand mehr Pulver an ſich erhandelte, ſoll
er ſolches ins PulverMagarin vringen, daſelbſten es ohne Ent
geld ſoll aufgenommen und ihnen wieder verabfolget werden.

Gs ſoll auch ſonſten niemand, der nicht damit handelt, deſſen uber
4. Pfuud auf einmahl bey ſich im Hauſe haben.

9. Gaſtgeber und Betker, ſollen mit allzuvielen Holtz,
Stroh und Heu, ihre Haußer nicht belegen, ſondern darauf be
dacht ſeyn, einenheqvemen Raum in denen Vorſtadten, oder

A2 ſonſt
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ſonſt aufferhalb ihrer Wohnung zufauffen, oder zu miethen, da
ſie den ubrigen Borrath hinbringen konnen.

10. Nachdem auch bißanhero einige Burger und Einwoh
ner ſich unterſtanden, ihre Wohn-Haußer in der Stadt mit
unausgedroſchenen Gedraydig und Stroh anzufullen, theils
auch an denenſelben, oder ſonſt in der Stadt neue Scheuren
zu bauen und anzurichten, daraus der Stadt in Feuers-Nothen
aar leichtlich ein ſehr groſſer Schade geſchehen kan, wird daſſelbe
hiermit nochmahls bey Straffe gantzlich verbothen, und ſoll auſ
ſer dem Nothfall niemandenerlaubet ſeyn, in ſeine Behaußung
in der Stadt und denen darinnen von altersher gebaueten
Scheuren und ausgedroſchen Gedraydig, oder auch viel Stroh
zu legen und beyſammen zuhaben: Jngleichen, ſoll niemand
neine Schutt-Neben oder HinterHaußer an ſtatt der Scheu
ren gebranchen, bey gleichmaßiger Straffe. Auch ſollen die
Werck-Leuthe, welche oieſem Verboth zuwieder, neue Scheuren
in der Stadt zu bauen und aunurichten ſich unterſtehen, wie
wenigers nicht die Haupt Leuthe in denen Pfarren, ſo derglei
chen geſchehen laſſen, und es nicht alſobald bey der Aweyer
mannsEammer anmelden; iebekmahtmn:Thulcr Straffe ver
fallen feyn; Und ſoll ſolche Straffe durch die Zweyermanns
Cammier eingetrieben werden.

ir. Rach ausgeſchenckten Bieren, ſollen die gepichte Faſſe
nicht in die Hohe und auf die Boden, oder ſonſt gefahrliche, ſon-
dern an bequeme und wohlverwahrte Oerter, da man mit Feuer
und Liecht nicht hinzukommen pfleget, gebracht werden.

tz2. Es wird auch einem ieden HausWivrth beh ohnaus
bleiblicher Straffe hiermit auferleget, daß gſeinem Geſinde

oder
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oder Mieth-Leuthen nicht geſtatte, beh Liechte, Flachs oder
Hanff zu brechen und zu hecheln, vielweniger ſolches ſelbſt zu
thun, oder auch am Ofen in Wohn und Badſtuben, auf dem
Herde und Darren, in Back-Oefen oder ſonſt zu dorren.

13. Jnmaſſen ſich denn die Seiler ſich dergleichen und an
derer ſolcher in Hanff oder Werck beſtehenden Verrichtungen,
ebenmaßig, auch die Futterſchneider, des Futterſchneidens bey
Liecht ſich enthalten ſollen wormit ferner alleArbeitunter Liecht,
wodurch leicht ein Ungluck entſtehen kan, zu ſolcher Zeit, bey
Vermeidung ohnnachlaßlicher ernſter Straffe gantzlich verbo
then wird.

14. Wo auch iemand von denen Nachtbaren ſolche oder
andere dergleichen Gefahrlichkeiten vermercken wurde, der ſoll

es bey der ZwegermannsCammer zeitlich anmelden, damit ſo
viel immer munlich aller Schadr verthutet werde, und ſoll ſein
Rahme verſchwiegen gehalten werden.

tg. Es ſoll niemand, inſonderheit aber diejenigen, ſo eigene
BrauHaußer haben, und die Biereigen, welche zu maltzen pfle
gen,ingieichen Becker, Bader,und andere, welche mit vielen Feuer
umgehen, die davon gemachte Aſchen auf die Boden oder anih
rer Rachtbaren holtzerne Wande ſchutten, ſondern dieſelbe im
Keller oder ſonſt an ſichern Orthen, daß man dahero ſich keines
FeuerSchadens zu befahren haben moge, verwahren. Nach
dem auch denen Braumeiſtern und Brauknechten, Kohlen aus
denen Brauhaußern heim zu ſchaffen vorlangſt verbothen wor
den, hat es dabey ſein Verbleiben, und werden dieſelbe hiermit
nochmahlen bedeutet, ſith deſſen gantzlich zu enthalten, wer aber
aus denen Brauhaußern Kohlen kauffet, der ſoll dieſelbe nicht zu

Az bald
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bald aufſchutten, ſondern, als lange Gefahr zu beſorgen, unein—
getragen liegen laſſen.

16. Nachdem auch das Geſind nicht allemahl, wie ſichs ge—
buhret, mit dem Feuer, zumahl aber mit der Aſche und Kohlen
umzugehen pfleget, ſoll ein ieder Hauß-Vater dafur fleißige
Sorge tragen, daß heiſſe Aſche und glüende Kohlen, als ſchon be
ruhret, nicht an die Wande gekehret oder geſchuttet, ſondern mit
ten auf dem Herde mit einer thonernen Sturtze wohl bedecket
und verwahret werden mogen.

r7. Die Maltzer ſollen des Tags uber keines weges viel
Stunden nach einander, des Rachts aber im geringſten nicht
vom Feuer abgehen, ſondern entweder ſelbſt dabey bleiben, oder,
wann ſie mehr denn ein Feuer auf einmahl abzuwarten haben,
zur Aufſicht deſſen, bey dem ſie ſelbſt nicht ſeyn konnen, ſolche
Leute verordnen, die ſich wohl darauf verſtehen, und denen man
ſicherlich trauen konne, auch ſollen ſie mit dem Truncke ſich nie
mals uberladen, damit nicht etwan, wenn ſie in voller weiſe fur
dem Feuer einſchlaffen, ihren MalnvHerrn, ja wohl gar denen
Nachvarn und gemeiner Stadt Schaden gugefuget werde, wel
chen ſie moglichſter weiſe erſetzen und darzu noch empfindlich ge

ſtraffet werden ſollen; es wird aber auch iedem MaltzHerrn
krafft dieſes anbefohlen, ſo offt er Feuer halten und maltzen will,
iedesmahl einen Kubel oder Wurtztrog voll Waſſers nahe bey
der Darre, zur Vorſorge ſchaffen zu laſſen.

18. Soll manniglich in ſeinem Hauße und Wohnumng die
Verordnung thun, damit durch nachtliches oder allzufruhe
Feuer machen, Waſchen und Brauen. kein Schade entſtehe;
Und weil die Unachtſamfeit des Grſindes, leider! ſehr großt ſo

wird



S)o( pwird ein ieder HaußVater und HaußMutter, ihnen ſelbſt zum
beſten, deßwegen fleißige Aufſicht haben.

19. Wer auf den Kauff oder vor ſeine Haußhaltung Lichte
ziehen will, der ſoll daſſelbe bey Tage, nicht aber zur NachtZeit
thun, es ſoll auch kein Metzger oder jemand anders bey der
Nacht Jnſeld ſchmeltzen, und wenn derogleichen bey Tage furzu
nehmen iſt, ſoll man gute Obſicht haben, auf daß der Gebuhr
nach, damit umgegangen werden moge.

20. Wer unter der Burgerſchafft bey der Artillerie ſich ge-
brauchen laſſet, und mit Pulver, Schwefel, Salpeter c. um
zugehen hat, der ſoll fleißige Sorge tragen, damit dadurch kein
Ungluck entſtehe: Wie dann auch zu ſolchem Ende keiner von
ihnen derogleichen Dinge uber 3. biß 4. Pfund in ſeinem
WohnHauße, ſondern an andern wohlverwahrten und ent
legenen Orthen haben ſoll.

Z21u. Alle Feuermauren, Rauchfange und Feuer-Statte,
ſie ſeyn gelegen wo ſie wollen, ſollen hinfuhro entweder gantz
von Steinen gemacht, oder, wo ſolches aus Unvermogen, oder
aus Mangel der Steine nicht aeſchehen kan, mit Leimen der
geſtalt verſtrichen und verwahret werden, daß beydes der
Hauß Herr, als auch die Nachtbaren durch Entzundung de
ren holtzernen Riegel, Schwellen und Balcken, in keine Ge
fahr oder Schaden geſetzet werden mogen.

22. Zu ſolchem Ende ſollen auch alle Feuermauren auſ—
ſerhalb der Ofen-Locher, richtig in die Hohe zum Dach hin
aus, und in ſolcher Weite aufaefuhret werden, daß man ſelbi
ae im fegen, wwelches zuin weugſten des Jahres einmahl im
wirhſt oer Fruhling geſchehen ſoll, gantzlich durchkriechen52

fonnen. 23. Da
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23. Damit auch dieſem deſto beſſer nachgelebet werden
moge, ſollen alle. Schornſtein-Feger jahrlich ein Verzeichniß
in den Stadt-Rath einlieffern und darinnen ein jeder bey ſei—
nem Eyd und Pflichten anzeigen, in was fur Haußern, und
wie viel Feuer-Mauren ſie darinnen haben, auch hierneben
melden, wer ſich hierwieder geleget, und ſeine Feuer-Mauren
fegen zu laſſen geweigert habe, welche alsdenn abſonderlich be
ſichtiget, und die moroli zu gebuhrender Beſtraffung gezogen
werden ſollen.

24. Es ſoll ein jeder Burger und Einwohner, wofern er
Vermogens halber ſolches zuthun vermag, was erin der Stadt
oder in der Vorſtadt bauet, nicht mit Schindeln, ſondern mit
Ziegeln, auch in Kalck, nicht aber in Stroh geleget, deckenlaſ
ſen: So aber jemand hierwieder zu handeln ſich unterſtehen
wurde, der ſoll nicht allein die Schindeln und die Wiſche un
ter den Dachern wieder abzuſchaffen gehalten, ſondern. auch
darzu mit einer empfindlichen GeldStraffe beleget werden.

25. Die Kuchen-Herde ſollen ebenmaßig nicht von Holtze
aemachet .auch mit Hoſtze ütid  Buetrern ea ſey denn, daß der
Boden uberal mit Steinen uausgepflaſtert ſey, nicht eingefaſ
ſet und beſchlagen ingleichen an Holtzerne Wande nicht ange
ſetzet, ſondern ſo viel immer moglich auf allen Seiten  frey und
von Steinen aufgefuhret werden, desgleichen auch mit den
BrauPfannen, Brauund Waſth-Keſſeln, Brandewein
Blaſen geſchehen. ſall.

a6. Auf daß auch dieſen nethſt vorſtehenden 5. Artickuln

deſto beſſer nachgelebet werden konne, und an Ziegeln, Kalck
und Backſteinen kein Mangel etſthenen moge, lollen die
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iedes Jahr im RathsTranlitu begriffene Bau-Beambte Mo
natlich einmal auf die ZiegelHutte ſich verfugen, und da ſie
befinden, daß kein gnugſamer Vorrath ſallda vorhanden, ben
dem StadtRath hiervon Bericht thun, damit die Nothdurfft
ohnſaumlich veranſtaltet werden konne.

27. Es wird auch allen Maurern, Zimmer-Leuten und
Kleibern hiermit ernſtüch und bey Vermeydung ohnnachlaßi
ger Straffe anbefohlen, an gefahrlichen Orthen, keine Feuer
Statte, auch keine enge Feüer-Mauren, die nicht wohl beſtie-
aen, gekehret und in Zeit der Noth leichtlich gerettet werden
zonnen, zu bauen. Wenn aber einer unter innen hierwieder
zu handeln und eine gefahrliche Feuer-Statte oder Feuer—
Mauer zu bauen ſich unterfangen wird, ſoll dem Meiſter eine
Zeitlang das Handwerck zu treiben eingeleget, der Geſelle
aver mit Gefangmiß geſtraffet, und keiner mit der Entſchuldi
guna gehoret werden, als ob esverjenige, ſy ihn gedinget, nicht
anders hatte haben wollen. Denn auf dergleichen begebende
Falle, ſie einen jeden davon abmahnen, und da ſolches nicht ver
rangen will, ein ſolches im ſitzenden Rathe anzeigen ſollen, da
mit der Orth, ob und wie fuglich eine Feuer-Statte dahin zu
bringen ſey, von denen hierzu verordneten BauBeambten
und WerckMeiſtern in Augenſchein genommen werde; Es
ſoll auch kein HaußVater FeuerMauren oder andere geuer
Statte zuverfertigen frempoen Meiſtern andingen, oder auch
allein Geſellen, vielweniger Soldaten hierzu gebrauchen, ſon
dern zu ſolchem Bau einen allhier angeſeſſenen Meiſter anneh
men, welcher Geſellen darzu geben, und ſelbige der Gebuhr und
dieſer Ordnung gemuß machen und zubereiten ſoll.

1 t t 4 J J  ſ“Ê t 1 Juert IlEEen„2zeetüi'rut B 28. Auch



Z3. Auch ſollen Biereigen, welche Maltzen wollen, ihre
S

Darren wohl verwahren, an unforgliche Oerther frey ſetzen,
und oben, wo muglich, mit einem gewundenen Eſtrich, auf oen
Seiten aber, da keine Mauren ſind, mit gekleibten Wanden
verwahrenlaſſen; Jngleichen ſollauch niemanden einige Bad
ſtube oben im Hauße, vielweniger auf dem Boden zuhaben,
erlaubet ſeyn, ſondern vielmehr dieſelben, wo ſie ſind, alſobald
abzuſchaffen hiermit gebothen, darbey denen Maltzern an ge—
fahrlichen Orthen zu Maltzen, beh LeibesStraffe hiermit un
terſaget ſeyn. Hierneben ſollen die verinogende Biereigen ei
ferne Thurlein fur die Darren, Oefen und andere Oerter,
da Feuer gehalten werden muß, muthen, welche aber die Mit
hierzu nicht haben, die ſollen ihre Darrlocher und Oefen mit
p gveinen Steitren zuiekeint, tiin irir iederereit ſo ivvhl fur ſich
wwunn au d bl ahtiſeſt JeGSbſih hab lffRt.

J

J

Jpals ch ur e a tiia tit enagen,incht etwa wenn der aer tim Tage davon gehet durch
geuer Schadengeſchehe.

Die in der Stad tin und wieder: befindliche Brand
J

Maurren, ſollen von denen Bicraernr und Enwohnern an de
teni Haußrrn  ſit ſtehen, iniginen ene rrhutirn; und teines We
ges abaetragen, eingeriſſen oder ſo beraubt werden. Da aber
jemand hierwieder zu handeln, und ſeine: Brand Mauer ab
tragen, oder verbauen gubafſen fach ainierkangenavurden der ſoll
nicht allein in Straffe verrullan/ſondennauech hirrnebrn gehal
ten ſeyn, nichts deſtvweniget eine Neue wirder  aufffuühren zu
laſſen? Die Maurer und Alrbeiner auer, welche zu dergleichen
Abtragen und Einreiſſen ſechihaden drauchen laffen, ſollen jedes
mahl mit GefangnißStraffe angeſehen werden. Es ſollen
auch die iedes Jahrs verordnete HauptLeuthe ſolche Brand

rr: vg c Mau



S)o( irMauren zum wenigſten des Jahres einmahl beſichtigen, und
wohl zuſehen, damit in dieſelbe weder Balcken von des Nach
bars Hauſe daran gelegt, noch mit unnothigen Thuren oder
Laden durchlochert, und wenn ſolches Noth halben geſchehen,
ſolche mit Eiſernen Thuren und Laden verwahret werden mo
gen; Hierneben haben ſie Fleiß anzuwenden, daß diejenigen,
ſo in der Stadt holtzerne Gebaude auffrichten wollen, an de
nen Orthen, wo es die Noth erfordert und es ſich fuglich ſchi—
cket, neue Brand-Mauren darzwiſchen aufffuhren mogen.

zo Die in denen PfarrGemeinden der Stadt uberal
beſtellte Nacht-Wachter ſollen, ieder än ſeinem Orthe fleißige
Aufſicht haben, daß mit dem Feuer in ihrem anbefohlenen
diſtrict nicht fahrlaßig umgegangen werde; Wo ſie aber wiſ—
ſen, daß denen beſchtiebenen Artieuln und Ordnungen in einem
oder dem  andern entgegen rhandeit werde, ſollen ſte ihren
Haupt Leuthenund drere beh Ruthſolches vey Zeiten anmel
den, damit denen jenigen, in deren WohnHuuſern, als erſt ge
dacht, dieſer Ordnung zu wieder gelebet wird, hierum noth
durfftig zugeredet, und alſo allenthalben Schade verhutet

werde. J du
 il

D4e—2n, Desgleichen ſollen auch die Thurn Wachter ſich anR 14

befohlen ſeyn laſſen, und wenn fieſehen, daß an ejnem oder an
dern Orthe mit Feuer und Licht nicht alſo umgegangen wer
de, wie dieſe Ordnuna erfordert und ſichs gebühret. ſollen ſie
tolchts in kein: Vzege verſchweiaen ſondern um  Berhütung
Unglückswilieln, ohnverzuglich behoriger rthen anmelden.

144J 32. Da guch bey Nachts geiten erſtegedachte; Pfarr

dν B 2 und
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und ThurnWachter einen ungewohnlichen BrandGeruch
vernehmen, ſollen ſie, ob ſchon weder Feuer noch Rauch ver—
ſpuhret wird ‚an denen Orthen, da ſolcher Geruch ſich ereig
net, die Nachbarſchafft beſcheidentlich auffwecken, und jeden
derſelben andeuten, in ihren Haußern ſich fleißig umzuſehen, ob
bey denen gewohnlichen FeuerStatten oder auch an andernOr
then im Hauße etwas gefahrliches des Feuers halben verbor
gen liege, welches, da es zu Krafften kommen ſolte, Schaden
verurſachen konte.

33. Die Thor und Nacht-Schreiber ſollen bey der
Pflicht, womit Jhrer ChurFurſtlichen Gnaden unſerin Gna
vigſten Herrn ſie verwand ſeyn, auf die Ausund Einpairende
fleißige Aufſicht haben, zumahl aber ſollen ſie die taglich an
nerkommende Fremde Leuthe (Hohe StandesPerſohnen aus
genommen ſie ſeyn Mann oder Weibes-Perfohnen, genaut
examiniren, (J.) wer ſie ſehyn, (2.) woher ue kommen, (3.)
wohin ſie dencken zu reiſen, 4.) was ihre Handthierung
und Gewerbe, (5.N wie lange ſie in der Stadt ſich aufzuhal—
ten vermeinen, (6.) in welchem Gaſthofe oder bey wem ſie
ſonſt einkehren wollen? und ja wohl zuſehen  daß nicht etwan
boſe leichtfertige Leuthe, als Spitzbuben, Beutelſchneider,
Verrather, Mordbrenner „oder ander verdachtiges Geſind
lein, wie auch frembde Bettler ſich hier einſchleichen mogen,
als wodurch der Stadt leichtlich Ungluck entſtehen kan.

34. Die Gaſtgeber und Wirthe, ſollen gleichfals wohl
juſehen, was fur Gaſte ſie beherbergen, auf verdachtige Per

onen fleißiae acht haben, und da bey einigen ein Verdacht ſich
befindet, o er zu vermuthen, ſolches dem Herrn Stadt—

D 7. Schult
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Schultheißen ohnverzuglich anmelden „auch ſollen nicht allein
J

diejenige, ſo Wirthſchafft treiben, ſondern auch insgemein alle
und jede Burger und Einwohner ihre Stalle mit guten Later— g
nen verſehen, damit die Liechte darinnen keinen Schaden thun
konnen. Wurde auch ein Gaſt-Wirth oder ſonſt jemand, wer 9
der auch ſey, mit Warheit uberfuhret, daß er ſich wiſſentlich J
unterſtunde, verdachtige Perſohnen zu beherbergen, oder mit
bloſen Liechten, Wiſchen, Toback-Pfeiſſen, Kienholtz und
Schleißen ?c. gefahrlich und ohne Laternen umgehen zu laſſen,
der ſoll deswegen mit ernſter und unnachlaßiger Straffe beleget

werden.

z5. Es ſollen auch die Gaſtgeber und Wirthe, wenn üe

Furſtliche Perſohnen mit ihren train ben ihnen einziehen, oder
uultauch wenn ſie in Durch-Zugen auf die Franckfurter, Leipziger,

oder Naumburger Meſſen in hieſigen Jahrmarckten, oder ſonſt

viel frembde Gaſte herbergen, des Nachts in ihren Haußern J
und Hoffen einen Wachter halten, der die gantze Nacht uber
auf der gemeinen Gaſte Furnehmen und Beginnen, inſonder

elheit wer auf die Liechte, Feuer-Statte, Stalle und andere Ge i*
ſich d tLechte h zugehen pfleget fleißige Auf ue

a

nl
L

ma er, amanmi n inſicht haben, wurde aber ein Wirth oder Gaſtgeber ſolches zu

thun unterlaſſen, der ſoll deswegen mit ernſter Straffe ange
ſehen werden, bevorab, wenn aus ſolcher ſeiner Fahrlaßigkeit
reinen Nachbaren oder gemeiner Stadt einiger Schade undRachtheil  zuwachſen ſolte. J

J

“n

J

r

B. 3. Deßgleichen ſollen auch die HauptLeuthe in de
Gaſſen- nen Pfarren eigentliche Erkundigung einziehen,was
meiſter. in ieder Pfarre fur Leuthe wohnen, oder ſonſten ſich
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darinnen aufhalten, und da ſie erfahren, daß an einem oder
Orthe oberzehlte oder andere verdachtige Leuthe ſich befinden,
ſollen ſie ſolches alſobald dem zeitigen Herrn StadtSchuldheiſ
ſen anzeigen, damit man nach denenſelben bey Zeiten greiffen,
und alles beſorgende Ungluck verhuten konne.

37 Zu ſolcher Erkundigung konnen die PfarrHauptLeu
the, nebſt andern auch die Nacht-Wachter gebrauchen, und de

nenſelben wohl einbinden, bey Nachts-Zeiten ein ſonderliches
Auge auf dirjenigen Haußer und Wohnungen zu haben, in
welchen man vermuthet, daß verdachtige und ſchadliche Leuthe
ſich auffhalten mochten, damit, wenn ſie etwas Gefahrliches
vermercken, ſie ſolches bey Zeit gehorigen Orihs anmelden
konnen.

38. Auch ſoll dißfalls ein Nachbar ſelbſt auf den andern ſe
hen, und wahrnehmen, ob ſelbiger in ſeinem. Hauße, was Feuer
und Liecht anbetrifft. ſich alſo verhalte, wie es eines fleißigen und
torgfaltigen Hauß Baters Ambt, ſambt dieſer Ordnung erfor
dert, und mit ſich bringet: wo er nun vermercket, daß dieſem
zuwieder einige Geſahrlichkeit  firrgehet., ſoll. er ſolchesalſofort,
zu Berhutung gemeinen, auch ſelbſt eigenen Schadens, bey der
Zweyermanns-Cammer, in Vertrauen anzeigen, welche deswe
gen auf ſchleunige Verbeſſerung bedacht ſeyn ſoll.

3z9. Maßen denn iedes Jahrs denen im Ambte ſitzenden
Zweyer-Mannern oblieget, nicht allein äuf alles verdachtige
toſe Geſindlein ein wachtndes Auge zu haben, und auf ſelbiges
durch die 4. Knechtt, auch andere hierzu in geheim beſtellte Leu
the fleißige Kundſchafft einzuziehen; Sondern auch uber alle
dem was in gegenwartigen Artuhr veroronet, ſo viel nehmlich

in
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in ihr Ambt und Verrichtung laufft, fleißig und eyffrig zu hal
ten, und nicht geſchehen zulaſſen, daß dieſe Ordnung, gemeiner
Stadt und Büurgerſchafft zum Schaden, von jemanden uber—
treten oder verachtlich hindan geſetzet werde, ſondern diejeni—
gen, ſo darwider handeln, zu jeder Zeit mit gebuhrender ernſtli—
cher Straffe anzuſehen.

40. Damit ſie aber ſolches alles deſto beſſer erkundigen,
beobachten und zu Werck richten konnen, ſollen ſie zumahl die
Unter-ZweyerLeuthe, mit Zuziehung derer Unter-Bau-Be—
amten, Viertels-Vormunder von der Gemeinde, Haupt-Leu—
the in denen Pfarren und geſchworner Werck-Meiſter des Jah
res 2. mahl durch die gantze Stadt von Hauße zu Hauße gehen,
und alle Feuer-Statte genau vilitiren und beſichtigen, darbey
zugleich ſich erkundigen, ob, und wie von denen Burgern und
Einwohnern dieſer Verordnumg nachgelebet werde, welches ſie
durch den ihnen hierzu mit gegevenen Actuarium von der Zwey
ermannsCammer fleißig notiren, und die defecta; auch was
ſonſt zu erinnern hierbey vorkommen mochte, iedesmahl dem
aeitigen SiadtRath zu behoriger remedirung ubergeben
ſollen.

Ar. Geſtalten auch derjenige Zweyermann, welchem die
ſes Viertel, worinnen das RathHauß lieget, zu beſichtigen zu
kommt, darauf ſonderlich mit bedacht ſeyn ſoll, daß die auf
dem Rath Haußte hefindliche FeuerStatten wohl verwahret,
recht gekehret, und. dermaſſen beſchaffen ſeyn mogen, daß
demſelben, und gemeiner Stadt keine Gefahr dahero zu—
wachſe, weswegen er auch fleißig zuſehen ſolle, wo das Feuer
Wergk litge; vb man mit Ziechten viel dazu gehe, und wohin

die
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die Aſche geſchuttet werde, wo ſich nun an einem und andern
einiger Mangel befinden wurde. ſoll er alßbald die Verord

nung thun, daß ſolcher abgeſchaffet, und alles in einen ſolchen
Stand geſetzet werde, daß man ſich nichts boſes zu befurchten

habe.

Zweyter Theil.
Von denen zu ſchleuniger Loſchung der ent

ſtandenen Feuers-Brunſt erforderten Inſtru—
menten und andern Zuge

J horungen.

J.

51 wohln der auten Ho fnung lebet, es werdednechſt Gottlicher erovi entz, das enige, was zu Verhu
tung beſorgender FeuersGefahr dien-underſprießlich,

im Erſten Theu aiſponiret und verorvnet worden, ohne Frucht
nicht abgehen, ſonderlich aber da ein ieder an ſeinem Orthe ſol
chen wohlgemeinten, zu gemeiner Stadt Wohlfahrt angeſe
henen Berordnungen treulich nachſetzet, daher auch fur Feuer
Schaden man ſich nicht leicht werde zu befahren haben. Die
weil aber dennoch nicht rathſam ſeyn will. deswegen all uſi
cher zu ſeyn: Als iſt der Rothdurfft erachtet worden, das jeni
ge, was die alten FeuerOrdnunaen von zeeuerRuſtungen
diſponiret haben, anhero zu wiederholen, und in etwas zu ver
beſſern damit auf bedurffenden Rothfall, welchen die Gott

liche



W)o( ke irtiche Barmhektzigbeit in Gnaden!lange Zeit verhüten wolle; an
tuchtigen Feuer Ruſtungen und andern benothigten Hinffs
Mitteln kein Mangel erſcheine. Worinnen aber ſothane Feuer
Rüſtung beſtehe, wie ſie in der Stadt eingetheilet ſey und iedes
aufbehalten werde, wird hinten angefugte specitication mit
mehrern zeigen.  itni brnt

14
2. Es ſollen aber an edem Orthe, da die Kunſte verwah

ret ſtehen, ein paar PechFackeln vorhanden ſeyn, damit im
Nothfall bey Machts weit inun ſich deren wohl gebrauchen und

üul

die Kunſte ſambt Zugehor deſtõ beſſer fortbringen konne.

z. Es ſollen auch vey denen Kunſten ein oder zwey Wurtz
Troge( d d chbarſchafft haben kan) geſetzet,
und oas et vder tragenwerden. Und
damith afft  ſo mehl an Ganoen

E

Il

fzruget, daß.die gederne

Ju cn aftbaltia erweiſen kon
beſſe er Fortbringuna quf. dem

M ſt  nund Flechten verwahtte Karren verordnet worden; umb gine Anzahi. Eymer im Nothfallti

daraufhladen unduthigrtige tgin geuers  Byunlt zu heitgenn

uls nuch vonr dangẽn Zolten her 2. Wag

dot fide Niths for rbnt ro
eſl mnit geitrl

un aen ur em arns-Ho vero rivo en, mit welchey im Rothfull beſtmugliche Relkung gu thun  ſo hleibetes
hier—

btt
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hierbey nicht unbillig, und ſollen angeregte Wagen zu aller
Zeit in ſolchem Zuſtande erhalten werden, auf daß man hiermit
oenen Nothleidenden beſtermaßen zu Hulffe kommen und der
Feuers-Gefahr ſteuren konne.

6. Dieweil aber bißanhero lauter gantze ſchwehre Leitern
und Haken darauff vorhanden geweſen, und die Erfahrung
bezeuget, daß an vielen Orthen mit halben oder leichten Leitern
und Haken weit beſſer fort zu kommen und ſelbige mit groſſern
Autzen zu gebrauchen ſeynd; als ſollen hinfurter auf ieden erſt
beruhrten Wagen 4.gantze und 3. halbe Leitern, item 4. gantzt
und 2. halbe FeuerHalen angeſchaffet werden, und in Bereit
ſchafft liegen..

bedurffenoen Falls deſto ehenoer in oie Hohe gebracht werden
7 und damit die ſehr.ſchwere gantze Leitern und Haken

»114
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mogen, ſollen auf ied n Wgaen? NoichGabeln mit 2en Zincken,
und in der Mitte mt einer rurtzen etwa eines Fingers langen
Spitze verſehtn, bepaeleget werden.

3Z. Au deſto beſſerer Elgnaſerbalt und Vermehrung
diefer Lcũerrniſtung  ſbul em ieder, io oeym StaotRath zu
eineni Burger auffgenominen werden will, uber andere ſchuldi
ge Gebuhr, nicht allein einen guten ledernen Ehmer in natura,
iondern auch noch biß Thlr. an Gelde erlegen, von feinem
aber, er ſey auch ſo unvermogend als er wolle, unter einem Tha
ler genoninien werden. Worauf inſonderheit der OberCam

St dt Schr be dmererr a-— ai riwelchernie:BurgerZedel ausgiebt,

de

aute acht haben, ünd fur deren wurcklicher Bezahlung keinem
n Burger Zedel aushandigen, und ſollen dieſe Gelder zu kei

nem



W) o l e ignem andern Ende als zur FeuerRuſtung angewendet, und de
nen Jahrigen Obern, beym StadtRath jahrlich daruber Rech
nung gethan werden ſoll.

9. Da auch jemand dieſer Feuer-Ordnung in ein oder dem
andern Articul zuwieder leben, und deßhalben vom StadtRath
umb ein gewiſſes Geld beſtrafft wurde, ſollen ſolche Straff—
Gelder zu anders nichts, als zu Erhalt-und Vermehrung der
Feuer-Ruſtung, beygeleget, verwendet und verbrauchet wer

den.
10. Es ſollen auch dieſe zur FeuerRuſtung deputirte Gel

der keines Weges unter andere Einnahmen gemenget, oder dar
unter berechnet, ſondern eintzig und allein zu gedachten Ende
employret und angeiwendet werden: maßen die Aembter das—
jenige, was hieran Jahrlich einkommt, beym Sclut ihrek Rech
nung abſonverlich notiren, unnd denn zu mehrgelüel dten Brhuff
anwenden ſollen.

II. Rachdem ferner denen Zunfften und Handwerckern
laut hiebevoriger Ordnung, ihre gewiſſe Feuer-Ruſtung an mit
telmaßigen kleinen und Hand/Sprutzen, Eymern; Zubern und
Schopff-Stutzen zu halten oblieget, hut es daben ſein Verblei
ben: Und damit jeder derſelben winen moge, was ihm hiervon
zu halten gebuhre, iſt ſolcheß zu beſſerer Nachricht dieſer Ord
nung mit einverleibet worden.

8n. Dieſe der Zunffte und Handwercker Feuer -NRuſtun

gen ſollen durch deroſelben Vormunder, ijedoch init Genehmhal
tung der verordneten FeuerHerren ſo viel muglich, in, Theile
kingetheilet, und alſo diſponiret werden daßun jedem Viertel

C2 der
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der Stadt auch der ate Theil derfelben in gewiſſen Haußern zu

finden und anzutreffen ſey, damit auf den Nothfall man ſolche
nicht erſt von weiten herholen und erlangen dorffe.

13. Und damit dieſe Feuer-Ruſtung deſto beſſer erhalten
werden moar, ſolt ein jeder, der ſich in eine Zunfft begeben, oder
bey einem Handwercke Meiſter werden wilt, uber die ſonſt ge
wohnliche Gebuhr, einen guten ledernen Eymer machen laſſen,
und in  natura tiefern; auch zu  Erhaltung der andern Feurr
Ruſtung einen Gulden an Gelde erlegen. welches Geld von de—
nen Vormundern eingenommen, und zu nichts anders, denn zu
ictzo gedachten Gebrauch verordnet werden ſoll.

Vornllinder; ſolthe eutweder zu unterſchlagen, oder zu andern
14. Da ſich liuch erfulhrnn  u de dat etwa vortheilhaffte

Aeh

Air

Sinarin anzilwerden ſich unteruunden, die ſollen deswegen
ernſilich beſtrafft, und die StranGelder halb zur Stadt, halb
zu deſſelben HandwercksRuſtung, Vermehr und Verbeſſerung
gebrauicht werden. 4*78
veli: tis t.nninn. v ete eil.

4

1z. Brachdem auch eine iede Pfarre und Germeinde derStadt ihre, gewiſſe Feuer-Rüuſtungen hat, mit denen aber biß

anhero nicht allerdinge. wohl. umgegangen worden, ſollen die
IfarrHaupftieuthe. in Zukunfft hierauf beſſere acht haben,
und ſelbige nicht auein in giltem eſſe erhatten;, ſondern auch
nach Mogligkeit ſolche zu vermehren und zu verbeſſern trachten.

16. Die Vormunder ſamt denen Gemeinden fur denen
Lheren ſollen. mit ihren Fruer Ruſtungen dergleichen?thun;

und ucht alleinſulche zu arderzeit in gutem  Giunde erhltenn

5— 27 ſondern



S)o aiſondern auch zur Zeit der Noth damit bereit ſeyn, daß die Ge
fahr von gemeiner Stadt abgewendet werde.

17. Es ſoll auch dasjienige was oben d. 5. von Pech-Fackeln bey der Fener-Ruſtung im Raths-Hofe ailponwret und
verordnet worden, auch von denen Vormundern deren Hand—
wercker, wie wenigers nicht von denen Pfarr-Hauptleuthen
und denen Vormüundern vor den Thoren beobachtet werden,
damit aller Orthen bey denen Feuer-Ruſtungen auch obge

dachter maßen 2. Fackeln im Nothfall vorhanden ſeyn.

18. Weil aber in einer und andern Pfarre, bevorab vor
denen Thoren, an ihrer Feuer-Ruſtung, ſo wohl der Zahl,
als auch der Tuchtigkeit halben, bißhero groſſer Mangel ver—
ſyuhret worden, ſollen die Haupt-Leuthe und Vormiundere,
einen Uberſchlag derer hierzu erforderten Koſten machen, und
ſolche nach dem Tax derer Haußer eintheilen, dann beym Stadt
Rath ubergeben, und darauf fernerer Verordnung gewartig
ſeyn.

19. Demnach auch furnemlich es bey denen Wirthen und
Gaſtgebern nothig, daß in Feuers- Nothen, welche GOTT
gnadig verhuten wolle, ſie mit guter, zur Wehr und Loſchung
dienenden Ruſtungen gefaſt ſeyn, auch ſie vor andern ohne
ſonderbahre Beſchwehrung dieſelbige wohl zuwege bringen
konnen: Als ſoll ein jeder Wirth und Gaſtgeber in denen fur—
nehmſten GaſtHoffen, als (1) zum Propheten (2) zum groſ
ſen Chriſtoph (3) zum halben Mond (4) zum SchleenDorn
(5) zum HandFaß (6) zum Hueffeyſen (7) zur Tanne (8)zum
weiſſen Roß und dergleichen, eine mittelmaßige Kunſt mit
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einem kupffernen Keſſel, ſo von 2en Perſonen kan getragen
werden, 6. lederne Eymer und 2. Schopff-Stutze ſchaffen
und erhalten, auch in Nothfall, und wann das Feuer in der
Rachbarſchafft ware, ſelbige durch ſein Geſinde zum Feuer
bringen laſſen.

20. Ein jeder Biereige ſoll 2. lederne Eymer, und wo er
des Vermogens, eine zuaerichtete ganghaffte HandSprutze zu
jeder Zeit in Bereitſchafft haben.

21. Desgleichen auch ſonſt ein jeder furnehmer Burger
und Einwohner, ob er gleich nicht Biereige ware, ſeiner eigenen
Behauſung, ſeinen Mit-Burgern und gemeiner Stadt zum be
ſten, thun ſoll.

22. Maßen auch ein jeder Hauß-Wirth hiermit alles Ern
ſtes ermahnet wird, ſeine Gefaße, als Kubel, WurtzTroge,
Waſſerkannen, Schopffſtutze c. jederzeit, bevorab aber im
Sommer, und bey anfallenden heiſſen Tagen, verqvellet und in
guter Bereitſchafft zu halten, daß man damit im Fall der Noth

d

aute Rettung thun ronne, auch da ein Feuer, ſo GOtt in Gna
en verhute, in der Stadt aufgienge, ein jeder Hauß— Wirth

alſofort einen Wurtz-Trog, oder nach der Große des Hau
ſes, oder auch Nahe des Feuers mehrere Geſchirr mit Waſſer an
gefullet, auf ſeine Boden, ingleichen vor die Thur ſtellen, damit
in Fall der Nothſchleunige Rettung geſchehen konne. Es ſoll
auch ein jeder auf ſeinem Boden zum wenigſten eine taugliche
DachLeiter verordnen, und ſolche allda zu jeder Zeit in Be
reitſchafft liegen haben.



W)o( BV23. Rachdem man auch in der Anno 1536. publicirten
Feuer-Ordnung wahrgenommen, daß die beyden Jungfrau
lichen Kloſter Novi Operis und S. Cyriaci, jedes einen Wagen voll
auter Leitern und Hacken halten und zum Feuer fuhren ſollen,
hat es darbey ſein bewenden, und ſoll dergleichen auch in denen
Cloſtern, als Carthauß und Societat Jeſu, item S. Martini Extra,
wie wenigers nicht in dem ſo genanndten AckerHofe beym An
dreasThor, und Regularium, desgleichen im groſſen Hoſpital ge
ſchehen, damit an nothdurfftiger Rettung, in groſſer Feuers
Noth, es ſo viel weniger ermangeln moge.

24.. Es ſollen aber auf jeden jetzo gedachten Wagen gehal
tenwerden 4. gantze und z. halbe Leitern, 4. gantze und 3. halbe
Feuer-Hacken, und 4. darzu inſonderheit zugerichtete Reich

Gabeln.
25. Wie nun die Burger und Einwohner in der Stadt,

als ſchon beruhret, ihre FeuerRuſtung bey der Hand haben ſol

len, alſo ſoll es auch auf dem Lande gehalten werden, maßen
ein iedes Dorff, wie viel es an ledernen Eymern zu verſchaffen
habe, durch die Ambtltuthe und Beambten bedeutetwerden ſoll.

26. Nachdem auch in verſchiedenen Dorffſchafften einige
ſchone große Kunſte angeſchaffet worden, ihrer viel aber, we
gen Ermangelung der Mittet, damit noch nicht haben auskom
men konnen, gleichwohl aber die leidige Erfahrung bezeuget,
wie viel derer daher zu Grunde gegangen, daß man ihnen jo bald
nicht hat zu Hulffe kommen konnen, als ſollen von denen Unver
mogenden 2. oder auch nach Gelegenheit 3. Dorffer zuſammen
thun, und aus gemeinem Beyſchuß eine gute Kunſt verfertigen

laſſen,
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laſſen, biß iedes von ihnen ſelbſt mit. der Zeit derogleichen an
ſchaffen kan.

27. Es ſollen auch in jedem groſſen Dorse 6. Kufen, damit
man Waſſer zufuhren kan, 2. Kubel, 4. Wurtztroge, 10. Leitern,

6. Hacken und 6. Schopff-Stutze: Jn einem mittelmaßigen
a. Kufen, Kubel, 3. Wurtztroge, 8. Leitern, 4. Hacken, und 4.
Schopff-Stutze; Jn einem kleinen aber 2. Kufen, 2. Wurtztro
ge, 4. Leitern, z. Hacken und 2. Schopff-Stutze geſchaffet, und
in gangbahrem Weſen erhalten werden.

28. Damit nun ſolche Ruſtungen von denen Landesln
terthanen deſto fuglicher geſchaffet und erhalten werden konnen,
ſollen die Voigte und Heimburgen von der Gemeinde Einnghme
Jahrlich hierau etwas hergeben: Wo auch in einem oder dem
andern Dorffe ſo viel Waſſer nicht zu finden, daß im Nothfall
damit gute Rettung geſchehen konne, ſoll daſſelbe, wo es ſich thun
laſſet, verdammet und aufgeſchwället werden, umb denen
Rothleidenden dadurch ſo viel mehr Hulffe zu ſchaffen.

29. Rachdem auch in Feuers-Nothen hieran nicht wenig,
ſondern am allermoeiſtengelegen, das am Waſſer kein Mangel
erſcheine, und die herzugebrachte inſtrumenta mit Nutzen konnen
gebrauchet, alſo dem entſtandenen Ungluck gewehret werden;
Die Stadt aber durch GOttes Gnade mit Fluſſen Bachen

I und Brunnen allenthalben zu voller Gnuge verſehen iſt; Als ſoll

niemand ſich unterſtehen, das Waſſer an ſeinem Lauffe zu hin
dern, zu hemmen oder gar abzuleiten.

20. Jnionderheit ſollniemand diejenigen Einfluſſe, welche
durch Gebaude und WohnHauſer geleitet ſind, verbauen, oder
ſonſt auf andere Wege unziehmlich verandern und hindern.

Zi. Zu



KS)o 25z1. Zumahl aber ſollen die Muller auf der Gehra und
Kirſchlache, bey Vermeidung ohnnachlaßiger ernſter Beſtraf
fung ſich huten, das Waſſer zu ihrem unziemlichen Vortheil,
und der Stadt zu Schaden, in Feuers-Htothen aufzuhalten,
auch ſollen ſie ſolches nicht hindenweg und in die Wilde Gehra
weiſen, ſondern, ſo viel an ihnen iſt, daran ſeyn, daß ſelbi—
ges in richtigem vollem Lauffe, wie ſichs gebuhret, durch die
Stadt ſtreiche.

32. Es ſoll auch niemand Steine, Kalck, Kacheln, Topffe,
Schutt, Mtiſt, Kehricht oder andern Unrath in das fur ſeiner
Thur, oder ſonſt durch die Stadt fließende Waſſer ſchutten,
ſondern bey ohnausbleiblicher Straffe ſich deſſen gantzlich ent
halten; Jnſonderheit aber ſollen auch die Seiffenſieder, Roth
und Weiß-Gerber, Metzger, Farber, Ziegeldecker und andere
ſich deſſen nicht unterſtehen, ſondern ein ieder ſeinen Schutt und
dergleichen fur die Thore fuhren laſſen, damit in der Stadt
dadurch kein Ubelſtand, inſonderheit aber an Waſſer kein Hin
dernuß und Auffhaltungverurſachet werden moge.

3z3. Hergegen ſoll Manniglich das Waſſer fur ſeiner Thur
reine, offen und in ſeinem richtigen Gang erhalten, auch zu
Winters-Zeit es nicht zufrieren laſſen, fondern Taglich auf
hauen, damit man ſolches nach Gelegenheit hin und wiederlei
ten konne.

34. Es ſollen auch die an unterſchiedlichen Orthen verord

nete Feuer-Baume, SchutzSteine und Schutz-Breter, deren
Verzeichniß am Ende dieſer Ordnung zu finden iſt, wohl in acht
genommen, die Abgegangenen wieder erſetzet, und in gutem elſe

erhalten werden.
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Dritter Theil.

J Tit. J.enl Von Anmeldung des entſtandenen Feuers.

J

Z
TOfernnun, welches doch GOTT der Allerhochſte nach
o ſeiner großen Barmhertzigkeit gnadig verhuten wolle,

II Wirth oder Einwohner der Behauſung, bey dem es aus—A 2 ein Feuer in der Stadt auffgehen wurde, ſoll der Hauß—

f

ii!

kombt, ſolches alſobald durch ein Geſchrey anmelden, und ſei—
ne Nachbaren umb Hulffe anrunen, welche ihm auch treulich
beyſtehen, und muglichſten Flein anwenden ſollen, damit das1 Feuer, che es Krafft gewinnet, gedampffet werden moge.

zn hl 15ai 2. Wurde aber derjeniae, bey dem ein Feuer auskombt,
es zeitlich, und ehe man zu ſtimmen anfahet, und die Burg—hun! Schuße abgehen, nicht beſchreyen, ſondern daſſelbe fur ſich zu

ſun loſchen, oder auch unterdeßen im Hauße truffzuraumen und da
9— mit fort zu wandern, ſich unterſtehen, und hierdurch das Feuer

—9. Beginnens, falß er Vermoglich, von ſeinen ubrigen und im Bran
t uberhand nehmen laſſen, der ſoll wegen dieſes hochſtſchadlichen.

bifn de nicht auffgegangenen Guthern, nebſt ſchuldiger Straffe, de—

I

L

JJ

J

J

ſ

nen Benachbahrten allen hieraus entſtandenen Schaden erſtathu Dten; Da er aber ſolches nicht im Vermogen hatte, am Leibe,
nach der Scharffe der Rechte, geſtrafft werden. Jnmaßen auchnn ohne dem, denen Nachbahrn, und allen andern, ſo den Brand rie

ſti chen, oder wohl gar ſehen, nicht allein vergonnet und nachgelaf—
ul
9 E ſen
J



Az )o 27

ſen iſt, ſondern auch hiermit ausdrucklich befohlen wird, des—
halber fleißige Nachfrage zu halten, und da der Einwohner ſich
nicht melden, noch die Thur eroffnen wolte, ſolche ohne Beden—
cken aufzubrechen oder aufzutreten, ohne daß ſie deshalben zur
Rede geſetzet oder beſtrafft werden ſollen.

3. Die Wachter auf denen Thurmen ſollen gleichfalls,
wenn ſie ein Feuer vermercken, danelbe alſobald vermelden, und
die Seiger-Glocke anſchlaaen, nicht aber ſo lange damit verzie—
hen, biß das Feuer zu Krafften kommen moge. Doch ſollen ſie
auch ohne Urſach keinen Schrecken in der Stadt machen, viel—
weniger aus dem bloſen Rauche, als ob eine Feuers-Brunſt vor
handen ſey, ubereilig urtheilen, ſondern erwarten, biß ſie die
Flamme erblicken konnen. Welcher nun von denenſelben die
entſtandene FeuersBrunſt mit dem gewohnlichen Anſtimmen
zum erſten melden wird, der ſoll iedesmahl vom Stadt-Rath
2o. ar. empfangen, die Nachlaßigen und Unfleißigen aber ſollen
ernſtlich geſtrafft werden.

4. Damit man auch deſto beſſer wiſſen moge, ob dieRachtWache auf dem Thurm recht gehalten, und alſo in entſte

henden FeuersNothen an zeitiger Anmerckung kein Mangel ge
ſpuhret werde, ſoll ferner alle Viertel-Stunden des Nachts,
und zwar im Sommer Libends von 1o. biß Morgens umb 3. im
Winter aber von 9. biß es des Morgens 4. ſchlagt, in der Ord
nung, wie die Stunden zu ſchlagen pflegen, mit Blaſung des
Hornleins ein Zeichen gegeben werden.

z. Es ſollen auch mehrgemeldte Thurmer, wenn ein Feuer
aufgegangen iſt, und ſie gewohnlicher maßen geſtimmet oder

D 2 ange



I
n angeſchlaaen haben, ein Zeichen vom Thurm, nehmlich am Ta
 g ge ein rothes Fahnlein, und des Nachts eine Laterne mit 3. bren

nenden Liechten an einer Stange aushangen, und damit anzei—

u gen, wozugegen das Feuer iſt; Und wenn nach dem erſten, wel
ches der gutige GOtt in Vaterlichen Gnaden abwenden wolle,n noch ein ander Feuer in der Stadt anderswo aufgienge, ſollen

in
ſie nebſt einem Schuß und einem neuen und groſſerm Anſchlage
an die Seiger-Glocke, ein ander Fahnlein, oder zu Nacht-Zeit

D

7

p

undz. jede verſehen, gegeben,

eine andere Laterne, und alſo nach Anzahl der Feuer, gegen die
den

Oerther, da die Feuers-Noth iſt, ohnverzuglich ausſtecken und
vn.

aushencken. Zu welchem Ende auf iedem Thurm 3. Fahnleinarl

mit dieſe Laternen mit ihren Liechten allemahl ordentlich behal
ten werden, ſollen die verordnete FeuerActuarü des Jahrs ei
nige mahl zu vilitiren, und das Befinden bey Rath zu referiren
ſchuldig ſeyn.

6. Damit man auch iedesmahl, ſonderlich bey nachtlicher
Weile, umb ſo viel eher erfahren moge, wo eigentlich die Gefahr
ſey, ſollen ſie mit einem Geſchrey die Gaſſe oder den Orth denen
Benachbahrten am Thurm anzeigeny ſoithen ſou der nachſte
Nacht-Wachter dem andern, und dieſer hinwiederumb ſeinem
nachſten Stunden-Ruffer zuſchreyen, damit man, ſo bald als
moglich, in der Stadt, ſonderlich aber fur dem RathHauße, den

—52— D

Orth des Brandes erfahren moge.

7. Es ſoll auch kein Thurmer, da allein ein Feuer vorhan
den, mehr als 6. mahl nach einander an den Seiger ſchlagen,
ſolte aber, da GOTT in Gnaden vor ſey, über voriges noch ei
nes entſtehen, kongen ſie 2. Schlage zulegen, oder da auch

(GOtt



K )hoc 29(GOTT verhute aber alle und jede) das Dritte aufgienge, noch
2. daruber thun, damit man darnach ſich richten, und ſo wohl
die Perſonen als auch die FeuerRuſtungen denen Nothleiden—
den zu Hulffe in ſo viel Theile austheilen konne.

8. Der Commendant auf der CyriaxBurg ſoll, wie von
Alters hergebracht, ſo bald Er oder die Schildwacht in der
Stadt ein Feuer aufgehen ſiehet, daſſelbe mit 4. oder wenn es
auf dem Lande in hieſigem Churfüurſtl. Mayntziſ. Territorio iſt,
mit 2. CanonSchuſſen, oder wenn es in einem frembden Ge
biethe, mit einem Schuße anmelden; Wurde aber, ehe das be
ſchoſſene Feuer gedampffet, noch 1. oder mehr Feuer in der
Stadt entſtehen, ſoll das- oder dieſelbe iedesmahl aufs neue wie
derumb beſchoſſen werden.

9. Es ſollen aber auch, ſo bald in der Stadt ein Feuer auf
gehet, und die Lohſung mit 4. CanonSchüſſen geaeben, oder
an den Seiger geſchlagen worden, 2. von den Rathssenioren
aus dem zeitigen Tranſitu, nicht weniger 2. von denen Burger
Otkeiren ſich auf der Hoffſtadt zu dem Ende anmelden, umb ob
der Stadthalter ſelbſt bey dem Feuer ſich einfinden wurde zu
vernehmen, und ſo dann ihre Aufwartung darbey zuver
richten.

Tit. II. J

Von denen zum Feuer verordneten Perſonen.
J

DAmit nun demjeniaen, was im Erſten Theil dieſer Ord—
nung verſchen, gebuhrlich nachgelebet, und aller Feuer

S
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Schade ſo viel immer mualich verhutet, auch, da eine unver
ſehene Feuers-Brunſt entſtunde, ſelbige durch die im andern
Theil beſchriebene Feuer-Rüſtung und andere darinnen verord
nete Nothdurfft aufs ſchleunigſte wiederumb gedampffet wer
den moge, ſo ſeynd furlanngſten gewiſſe Perſonen deputiret wor
den, welche ſolches alles der Gebuhr zu Werck richten ſollen, und

zwar ſollen

2. Die OberFeuerHerren alles dasienige anordnen und
beſtellen, was ſie zu Verhutung beſorgender, und zu Tilgung
entſtandenen FeuersGefahr nach ihren Gewiſſen dienſam und
erſprießlich zu ſeyn ermeßen. Jnſonderheit aber ſollen ſie zu
jederzeit fleißig darauf bedacht ſeyn, daß dieſe erneuerte Feuer—
Ordnung in guter Obſervantz, wenigers nicht die Feuer-Ruſtun
gen allenthalben in volliger Zahl und gangbaren Weſen erhal
ten werden.

3 Zu ſolchem Ende ſie die Feuer/Ruſtungen jedes Jahrordentlich 4. mahl, nehmlich auf Qualimodogeniti, Johannis, Bar-
tholomæi und Michaelis entweder ſelbſt beſichtigen, oder ſolches
durch die ihnen zugeordnete Feuensommilſarios perrichten, und
allen Mangeln und Gebrechen, wo einige ſich befinden wurden,
ſchleunig abhelffen laſſen ſollen.

4. Mit ſolcher Beſichtigung ſoll allezeit der Anfang auf
dem Rathhauſe gemacht, und ob die Anzahl der Eymer vorhan
den, auch ob ſie alle tuchtig und in Nothfall zu gebrauchen machge
ſchauet werden: Jnſonderheit aber ſollen ſie die an der Prediger
Schul ſtehende z.große und 1. Mittel-Kunſt, durch die darzu ver
ordnete Compangn undggeuerLauffer heraus ziehen und auf dem

Fiſch
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Fiſch-Marckt offentlich probiren laſſen, darbey ſie denn Gelegen—
heit haben, einen jeden inſonderheit zu erinnern, wie ſie mit dem
Rohr und drucken umbgehen, und was ſie ſonſt gemeiner Stadt,
ihren MitBurgern und ihnen ſelbſt zum beſten verrichten ſollen.

5. Von denen ſollen ſie ferner an alle und jede Orthe der
Stadt, wo die Kunſte ſtehen, die in fine alle bemeldet werden ſol
len, ſich verfugen, und der Beſichtigung nebſt der prob gleicher
geſtalt verrichten.

6. Dann ſollen ſie in jede Pfarre beydes in der Stadt als
fur den Thoren gehen, die Haupt-Leuthe fur ſich beſcheiden,
und ſich ihre Feuer-Ruſtungen zeigen laſſen, auch fleißig acht
haben, ob alles nicht allein vorhanden, ſondern auch gangbar,
und alſo beſchaffen ſey, daß man im Nothfall damit Hulffe und
Rettung thun konne.

7. Wenn aber die aeſetzte Zahl entweder nicht voll, oder
ſonſt ein großer Mangel daran zu verſpuhren, ſollen ſie denen
HauptLeuthen deßhalber mit Ernſt zureden und ſie ermahnen,
iolchen ſchleunig abzuhelffen, da aber bey ein und andern keine
Mittel hierzu vorhanden waren, es beym StadtRath ohnver
zuglich anmelden, damit man darauf bedacht ſeyn konne, wie ſol
chen zu remediren ſey.

g. Wenn, das GOTT verhuten wolle, ein Feuer aufge
het, und durch den Glocken-Sturm oder ſonſt angemeldet wird,
ſoll der hierzu beſtellete Feuer-Knecht ohne Verzug zum nech
ſten Commilſario, und dann ferner zum Ober-Feuer-Herrn lauf—
fen, auf denſelben warten, und deſſelben Befehlich in Verſchi
ckung und andern Anordnungen treulich nachkommen. Sie
aher, die OberFeuerHerren, ſollen neben ihren Collegen, denen

Feuer
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vunuu FeuerCommilſariis, alle gute und nutzliche Anſtalt machen, da
ß Ju en mit das Feuer, ſo viel immer moglich, bald wiederumb gedampf

fet werden moge.
J

J

hrt
e wijJ 9. Fur allen Dingen ſollen ſie Befthl thun, damit in ge
aur ſchwinder Eil 2. große und 1. Mittel-Kunſt aus dem Rathsir

gu nende Kunſt aber ſollen ſie in guter Bereitſchafft, ſo allezeit vorHofe zum Feuer gebracht werden mogen: Die ubrige allda ſte-

1h das Rath-Hauß geſchaffet wird, daſelbſt fertig halten laſſen,
ur

J

ul

umb auf den Nothfall gleicher Geſtalt gebraucht zu werden.Ii Damit aber der Gebrauch der Kunſte umb ſo mehr befordert
werde, ſollen fuhrohin zu jeder groſſer Kunſt 4. Trucker und 2.
Waſſer-Trager, deren jeder von letztern 2. lederne Eymer beyur ſich haben ſoll, beſtellet und darauf bepflichtet werden.

zr 10. Jnſonderheit aber ſollen ſie die hierzu deputirte Compa-
J nen fleißig anweiſen, wohin ſie die Kunſte zu bringen, und wie ſie

damit Rettung zu thun haben; Denen nicht allein ſelbige ſchul
digen Gehorſam leiſten, ſondern auch alle beym Feuer ſich be

LE findende Burger, und Perſonen, zumahl aber Maurer, Stein

n

F

J

Ii metzen, Zimmerleuthe, welche in ſolcher Noth mit ihren Band
L Aeexten, Hammern, Spitzen, Hebeyſen und dergleichen inſtru—
9 menten parat erſcheinen ſollen, treulich beyſtehen, und wenn ſie

nn
ihnen befehlen werden, (zu Vermeidung groſſern Schadens und

jen Gefahr) ein oder ander Gebau nieder zu reiſſen, ſolches ohne
Wiederrede thun und verrichten ſollen.

n. Nachdem nun nicht allein, wie h. 4. aemeldet, an der
Prediger-Schuel 4. groſſe und in der viti Kirche 2. Mittel—

S,

Kunſte, darunter der Lauffer, und noch mehrere an andern
tf.

uſ
vi.
J e
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W)o t 33Orthen ſich befinden, ſondern auch an Trag-Kunſten theils mit
kupffernen Wannen, theils mit holtzernen Kaſten, eine ziemliche
Mothdurfft angeſchaffet worden, wie dann 1. mit einer kupffer—
nen Wanne und 2, mit holtzernen Kaſten auf beſagtem Mars—
ſtalle, und 6. mit Kaſten in der Wage, auch derer mehr ſonſt

hin und wieder in der Stadt vorhanden und anzutreffen ſeynd,
uber das eine jede PfarrGemeinde die Nothdurfft an Feuer
Ruſtungen zu halten, und ſolche in Zeit der Gefahr zum Feuer
zu bringen ſchuldig iſt, ſollen ſie fleißig darauf acht geben laſſen,

ob auch dieſem allenthalben der Gebuhr nachgelebet werde.

12. Dieweil auch einem jeden Handwercke oblieget, eine
gewiſſe Anzahl an Feuer-Ruſtungen zu halten, und ſolche in der
Zeit der Noth zum Feuer zu bringen, ſollen die Ober-Feuer
Herren gleichfalls darauf bedacht ſeyn, damit 2. ſolche ohnver
zuglich aum Feuer gebracht werden, und mit ſolchen nothdurffti
ge Hulffe geſchehen moge.

13. Undweil die Erfahrung bezeuget, daß mit denen klei—
nen HandSprüutzen, zumahl wo das Feuer uberhand nimmt,
wenig auszurichten, mit denen groſſen aber, wegen Enge der
Gaſſen oder Haußer, man nicht allezeit zum Feuer, ſonderlich,
wenn ſolches noch in denen innern Gebauden oder Hofen iſt,
kommen kan, da hergegen die mittelmaßige Trag-Kunſte nicht
allein in die Hauſer, ſondern auch in die Stuben und Cammern,
ja ſo gar auf die Boden gebracht werden konnen, womit auch
zum offtern groſſe Rettung geſchehen iſt; als ſollen ſie auch diß—
falß an nothiger Verfugung an ſich nichts erwinden laſſen.

14. Und damit ſie gute Nachricht haben mogen, was fur

E Kunſte

v
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A S)o( *kKunſte eine zede PfarrGemeinde, ſo wohl auch, eine jede Hand
wercks-Zunfft benebſt denen fur denen Thoren fur FeuerRu
ſtungen in Beſitz haben, ſeynd ſolche nach einander dieſer Ord
nung einverleibet worden: wie die am Ende angehangte Speci-
fication weiſet.

15. Demnach man auch wahrgenommen, daß in ſolcher
Noth viele leichtfertige Leuthe ſich finden laſſen, welche zu meh
rer Beangſtigung der Nothleidenden, ſich des Abtragens, Reh
mens und Stehlens befleißigen, oder auch wohl gar die zu
Dampffung des Feuers herbey gebrachte Ruſtungen verderben,
oder auf die Seite ſchaffen: Als ſollen ſie nicht allein ſelbſt, ſo
viel moglich, darauf acht haben, ſondern auch durch die Zweyer
Manner mit denen 4. Knechten alles fleißig in Obacht nehmen
laſſen, damit der Boßheit in Zeiten geſteuret, und die verruch
ten Boſewichte zur gebuhrenden Straffe gezogen werden mo—

gen. 16. Sie ſollen auch das Volck zum Loſchen fleißig und be
weglich antreiben, und da ſich jemand ungthorſam bezeigen,
und auf ſolch Ermahnen nicht anareiffen und loſchen helffen wur
de, denſelben ſollen ſie wohl in acht nehmen: Hiernechſt, wenn
das Feuer geloſchet worden, behörigen Orths anzeigen, damit
er alsdenn zu gebuhrender Straffe gezogen werden kan.

17. Wann auch eine Feuers-Brunſt durch Gottlichen Bey
ſtand wiederumb gedampffet und geloſchet worden, ſollen ſie
ſambt denen Zweyer-Mannern die Brandtſtatte durch die
Trager, und das hierzu verordnete LandVolck ſo lange bewa
chen laſſen, biß alles wiederumb aus dem Wege geſchaffet, und
man keiner Gefahr, daß etwan aus denen Brandern und der

Aſche



it o 3tAſche wiederumb aufs neue ein Feuer aufgehen mochte, ſich fer
ner zu beſorgen hat, wie ſie denn auch darauf bedacht ſeyn ſol
len, daß ſolche Brander und Aſche forderlichſt an einen gewahr
ſahmen Orth geſchaffet und gefuhret werden mogen.

18. Wenn vor Loſchung des Feuers, welches doch GOTT
in Gnaden abwenden wolle, ein ander Feuer aufgehen wurde,
ſoll einer von ihnen alſobald nach gehorten Zeichen durch
Stimmen oder neuen Burg-Schuſſen ohnverzuglich zum neuen
Feuer eylen, und alda ſolche Anſtalt machen, damit ſelbiges micht
zu Krafften kommen, ſondern nach Moglichkeit bald wie derumh
gedampffet werden moge.

19. Zu welchem Ende derſelbe nicht allein die zur reſerve
ſtehende Kunſte, fondern auch von andern ſo viel, als man deren
entrathen kan, alſofort zum neu aufgehenden Feuer beordren,
auch daß an Leitern, Hacken, und Eymern die Nothdurfft und
kein Mangel davon vorfallen moge, fleißige Sorge tra—
gen ſoll.

it. III.Von denen Feuer Commiſſariis.

dJe geuerCommilſſarii ſollen alle dasſenige, was von Ver
VDrichtung derer OberFeuerHerren gemeldet worden, auch
ihüen an ihren Orthe treulich und fleißig angelegen ſeyn
laſſen.

1
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2. Bey entſtandenen Feuers-Nothen ſollen ſie alſofort nach
ihren Kunſten ſich verfugen, und mit denenſelben an denjenigen
Orth, wo das Feuer aufkommen, eilen, und ſo viel immer mog
lich, alle behulffliche Anſtalt machen, damit ohnverzuglich Ret—
tung geſchehe, zu welchem Ende ſie auch vie hierzu beſtellte
Perſohnen fleißig anzumahnen haben, daß dieſer Ordnung und
denen Jhnen obliegenden Verrichtungen, ein ſchuldiges Genu
gen geſchehen und an Menſchmoglicher Arbeit nichts erman

geln moge.

3. Jnſonderheit aber ſoll ein ieder darauf bedacht ſeyn,damit diejenige Kunſt, worzu er in ſpecie beſtellet und verordnet

iſt, es ware dann, daß ſolche an dem Orthe, allwo ſie ſich befin—
det, der Feuer-Ordnung gemaß ſtehen bleiben muſſe, ohne eintzi
gen Verzug zum Feuer gebracht, und allida dergeſtalt geſetzet
und gepflantzet werde, daß hiermit gute Rettung geſchehen konne.

4. „Damit auch an Leuthen, ſo bey den Kunſten mit ziehen,
drucken, Waſſer ſchopffen und anderer Rothdurfft gebuhrende
Hulffe thun konnen, kein Mangel ſeyn mochte, ſoll die Helffte
der Glocken und Rothgieſſer mit. ihren Geſellen und Jungen,
wie auch die Helffte oer Meiſter, Geſellen und Jungen
(welche nicht inſonderheit zu ihren HandwercksKunſten depu-
tiret ſeynd) aus denen Zimmerleuthen, Schmieden, Stein
metzen, Maurern, Ziegeldeckern, wie auch von denen Brau
Knechten. ingleichen alle Tuchmacher, Becker, Kurſchner, Schu
ſter, alſobald nach gehorten Stimmen oder Burg-Schuſſen
mit ihrem Werckzeug zum Feuer eylen, und allda, was ihnen
von denen Commillariis anbefohlen wird, treulich und fleißig ver
richten, wozu die Ober-Meiſter und Vormunder ihre Geſellen

anzu
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anzuweiſen hatten, und ſollen die, welche das beſte thun, recom-
penſiret werden.

5. Die andere Helffte vorerwehnter Rothgieſſer aber mit
ihren Geſellen, wie wenigers nicht die Helffte der Zimmer-Leu
the, Schmiede, Steinmetzen, Maurer und Ziegeldecker, ſambt
denen BrauKnechten, ingleichen alle Geſellen und Jungen der
Zeugmacher, Lober, Schneider und Altmacher, ausgenommen
diejenige, welche gleichfalls zu ihren Handwercks-Kunſten ver
ordnet ſeynd, ſollen zur Zeit ſothaner Noth nicht weit vom
Feuer ſich finden laſſen, und allda erwarten, was die Commiſſa-
ri ihnen entweder ſelbſt andeuten, oder durch andere befehlen
laſſen werden.

6. Da es ſich nun zutruge, welches doch die Gottliche
Barmhertzigkeit nimmermehr verhangen wolle, daß mehr als
ein Feuer aufgienge, oder auch vom vorigen durch ſtarcken Wind
und das Flug-Feuer ein Neues entſtunde, ſollen diejenige, wel
che aus denen Commilſariis inſonderheit hierzu aeputirt ſeynd,
mit ihren Kunſten und darzu behorigen Companen, ſich ohnge—
ſaumbt dahin begeben, und alle benothigte Rettungs-Mittel zu
Dampffung des Feuers anwenden.

Jnſonderheit aber ſollen ſie alsdenn vorerwehnterHelffte der Rothgieſſer und anderer d.6. benahmter Handwer

cker entweder ohnverzuglich zu ſich entbiethen, oder alſofort
mit ſich nehmen, und dieſelbe bey ihren Kunſten mit ziehen,
drucken, Waſſerſchopffen und anderer Nothdurfft gebrauchen,
darbey ſie allenthalben, ſo viel ſichs nur leiden will, die Verſe
hung thun ſollen, damit Abwechſelung gehalten werden, und

Ez3 die
J
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diejenigen, ſo eine Zeitlang gearbeitet haben, ſich erholen, und
hernachmahls deſto hurtiger hinwiederumb an die Arbeit ge
hen mogen.

9. Die ubrige Handwercks-Geſellen und Jungen, nehm—
lich der Zeugmacher, Huther, Nadler, Beutler, Bottner, ſollen
entweder unweit dem Feuer oder auf dem Fiſchmarckte fur dem

RathHauße gleicher geſtalt auffwarten, umb alſofort bey der
Hand zu ſeyn, wenn uber das andere durch GOttes Verhang
niß etwan auch das dritte Feuer in der Stadt anffgienge, darzu
dieſelbe ſo dann ohne Verzug lauffen, und was die Commiſſarii
ihnen bedeuten werden, verrichten ſollen.

Tit. IV.
Von Verrichtung des Stadt-Obriſt—

Wachtmeiſters.

J.

FS ſoll derſelbe von allen Burgerompagnien vier Corporal-
C ſchafften ausziehen, umb in cruersNothen alſobald bey der
Hand zu ſeyn, und wo er ſolcht hin commanciren wird, ſich

nden zu laſſen.

2. Wenn nun durch GOttes Verhangnuß ein Feuer in
der Stadt auffgehet, ſoll er 2. von ſolchen Corporalſchafften
nebſt ihren Unter-Otficiers zum Feuer, 2. andere aber auf den
Fiſchmarckt fur das Rathhauß, zur reſerve commandiren.

3. Die zum Feuer Commandirte ſollen die ober-und unter
halb deſſelben gelegene Gaſſen verwachen und vermitteln, daß

die



S)o (S zdiejenigen, ſo ihrer Verrichtungen halber zum Feuer gehoren,
ohne Hindernuß fortkommen konnen.

4. Damit auch zumahl das ledige Volck umb ſoviel mehr
zur Rettung aufgemuntert, und von mußigen Zuſchauen ab—
gehalten werden moge, ſollen ſie niemanden, der nicht zum
Feuer gehoret, und zum Loſchen dienliche lnſtrumenta bey ſich
hat, oder wenigſtens denen in Noth ſteckenden mit getrenen
Austragen behulfflich ſeyn wolte, darzu laſſen, ſondern ſelbige
ab und zurücke weiſen, worbey ſie aber

5. Gich huten ſollen, jemanden, der beym Feuer Hulffe
thun will, und hierzu gehorige lnſtrumenta bey ſich hat, mit Wor
ten ubel anzulaſſen, vielweniger gar zu ſchlagen, dargegen ſie das
gewiſſenloße Geſindlein, ſo unter dem Vorwand, daß ſie denen
perickrirenden ihr weniges Gerahtlein ſalviren wollen, dieſelbige
zu berauben und darumb zu bringen oder auch wol gar die zu
Dampffung des Feuers herbey geſchaffte Ruſtungen gefährli—
cher Weiſe zu verderben, vernichten und auf die Seite zu brin
gen ſich unterſtehen, ernſtlich abweiſen ſollen.

6. Wenn ſich nun ein oder andere in dergleichen Ubel—
that betreffen ließe, ſoll der Obriſt-Wachtmeiſter durch ſotha—
ne Wacht ſolche verruchte Diebe alſofort beym Kopffe nehmen
und zur gefanglichen Hafft bringen laſſen.

7 Die andere2. Corporalſchafften ſoll er in der reſerve ſo
lange ſtehen laſſen, biß das Feuer durch GOttes Gnade vollig
gedampffet ſeyn werde; Da aber unterdeſſen ein ander Feuer
durch GOttes Verhangniß entſtunde, ſoll er dieſelben mit ih

ren
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a0 S)holcren UnterOtficiciers alſofort dahin commandiren umb bey ſol
chem Feuer gleicher Geſtalt, wie hieroben d. 3. 4. und 5. beruh

J

ret, auffzuwarten.

8g. Wann das Feuer mit Verleyhung Gottlicher Gnade
aeloſchet worden, ſoll er zum wenigſten eine Corporalſchafft
beym Feuer die Nacht uber Wache zu halten commandiren, die
andern aber abdancken, und darauf bey des Herrn Stadthal
ters HochFreyherrl. Excellentz, oder in deſſen Abweſenheit bey
der Churfurſtl.Regierung von ein und dem andern pflichtmaßi
gen Bericht erſtatten.

Tit. V.
Von denen ſo die Kunſte zum Feuer

bringen.

J.

—Sret, offnen, und ſelbige heraus rucken und traaen laſſen, damit

4J

deren Abfuhrung hierdurch beſchleuniget werde. Auch ſollen
diejenigen Perſohnen fleißig acht haben, damit nichts an ſolchen
Orth geleget oder geſetzet werde, woraus im Nothfall und zur

n
Zeit der Abholung Hindernuß entſtehen konne.

2. Weil die groſſen Kunſte anders nicht als mit Pferden
konnen fortgebracht werden, ſeynd gewiſſe FuhrLeuthe hierzu
beſtellet und verordnet, wie die ſchon beruhrtte vpecification der

Feuer
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geuer-VRuſtung zeiget; welche alſofort bey erhorten Glocken
Sturm, mit ihren Pferden zu denen Kunſten, worzu ein jeder
deputiret, eilen, und ſolche zum Feuer fuhren ſollen.

3. Zu Fortbringung der mittelmaßigen und kleinen im
Rathshofe und auf dem Marsſtalle vorhandenen Kunſte ſollen
die 4. Stadtknechte, ingleichen der Herrſchafftliche Schmidt mit
ſeinem Geſinde darzu eilen, und ſolche auffs ſchleunigſte, als es
geſchehen kan, zum Feuer abfertigen.

4. Es ſoli auch denenjenigen; ſo am erſten hiermit zum
Feuer kommen, vom Stadt-Rath ein Trinckgeld gegeben, her—
gegen aber, wenn einer oder andere Muller oder Fuhrmann ent
weder gar außen bleibet, oder ziemlich langſam kombt, derſelbe
iedesmahl mit willkuhrlicher Straffe beleget, und ſolche denen,
ſo beym Feuer Fleiß angewendet haben, zur Ergetzlichkeit ver
ehret werden.

5. Damit auch, wenn die Kunſte eütweder an einen andern
Orth, alwo beſſerer Nutz damit geſchaffet werden kan, zu brin
gen waren, vder aber, da fur Loſchung des erſten etwan noch
ein ander Feuer auffgehen ſolte, ſolche ohnverlangt abund da
hin gefuhret werden mogen, ſollen die Muller und andere Fuhr
Leuthe mit ihren Pferden in der Rahe an dem Orthe, der ihnen
hierzu angewieſen iwird, auffwarten, und eher nicht vom Feuer
ſich damit hinweg begeben, biß ſolches geloſchet worden iſt, bey
willkuhrlicher ſchwehrer Straffe.

6. So bald dann das auffgegangene Feuer geſtillet und
niedergeleget iſt; ſoll in ieder ſeine inm angewieſene Kunſt wie
derum an ihren!gehorigen Drth briugen jedoch können derer,

F als
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als lange die Brandtſtatte durch die Burger und das Land
Volck bewachet wird, 1. oder 2. mit einigen hierzu beſtellten Leu
then darbey bleiben, umb, ſo etwan aus denen Brandern oder
Aſche ſich vom neuen was gefahrliches ereignen wurde, alſobald
bey der Hand zu ſeyn, und nothdurfftige Rettung zu thun.

Tit. VI.
Von denen ſo auf die Lederne Eymer be

ſtellet ſeyohn.

J.

eEmnach auf dem RathHauße 1420. auf der Hof
ſtadt z2. in der Waage n20. im HoltzHofe 6. im Zimmer
Hofe g. in der BurgerSchmiede 6. in oer Kirchen Vin auf 3.
Karren zoo. (hiervon gehet allezeit 1. Karren mit der Kunſt, der
Lauffer genannt, bey entſtandenen Ungluck aufs Land,) auf der
Burguu. aufm Peters-Berge 73. lederne FeuerEymer vorhan
den, ſollen die EymerMeiſter nebſt denen 2. FeuerActuariis dar-
auf neißige acht haben, damit ſolche in ihrer volligen Anzahl und
heſtandigen Weſen erhalten werden mogen.

2. Zu welchem Ende ſie bey denen ordentlichen Quartal-
Beſichtigungen darnach fleißig ſehen und: nothdurfftige Anſtalt
machen ſollen, daß ſelbige zum offtern durch die hierzu verord
nete Meiſter des SchuemacherHandwercks, (nehmlich fur jetzo
durch Carl Grafen und Hanß Heinrich Groen, beyde Ey—
mtu- Corpanen, ſo jahrlich.4. Fl. zuſammen bekommen, und
Johann Geora, Groe, ſo die Eymer neue machet, bekombt
ighrl. 4. Schock Holtz .von wjaſchen der Eymer vyn 1. a 2. Pf.

von
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von einſchmieren a. 2 Pf. von 1. Boden 1. Gr. 1. Ober
Hengel 4. Pf. 1. Seitenfieck 3. Pf. 1. Unter-Hengel 2. Pf. und
1. Oehre 2. Pf.) eingeſchmieret werden mogen.

3. Wenn nun ein Feuer durch den Glocken-Schlag oder
ſoonſt angemeldet wird, ſollen ſie ohnverzüglich auf das Rath

Hauß eylen, und Anſtalt machen, daß die auf dem Marsſtalle
hierzu verordnete Karren, eylends herbey gebracht, damit be
laden, und ſofort zum Feuer gefuhret werden mogen.

4. Wenn nun ein Karren mit Eymern zum Feuer gebracht
wird, ſoll der eine Actuarius uber die Eymer, in oeſſen Viertel
das Feuer entſtanden, denſelben beym Feuer behende abladen,
und die Eymer unter die Burger austheilen laſſen, auch ſo fort
Anſtalt machen, damit der ledige Karn wiederumb aus dem
Wege geſchaffet, und andern, ſo gleichfals Ruſtung zum Feuer
bringen, hierdurch keine Hindernuß verurſachet werde.

5. Der andere Actuarius aber ſoll indeſſen auf dem Fifch
marckte oder auf dem Rathhauſe bleiben, und auf Verneh—
men, daß mehr Eymer beym Feuer vonnothen ſeynd, oder man
deren etwan an einem andern Orthe bedurfftig ware, geſchwin
de Verfugung thun, daß die andern Karren auch beladen und
fortgefuhret werden mogen.

6. Damit auch mit denen Eymern beym Feuer gebuhr
lich umbgegangen werde, ſollen die Commilſarii, ſo beym Feuer
bleiben, wie auch der Actuarius inſönderheit mit darauf ſehen,
daß dieſelbe nicht muthwillig in die Flamme geworffen, oder
wie mehrmahls geſchehen, durch eigennutzige Leuthe unter
ſchlagen und entwendet werden.

7. Dieſelbe ſollen auch, ſo bald das Feuer gedampffet  mit
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ſr unrin 414 S)oJ J rerl allem Fleiße daran ſeyn, daß die Eymer wiederumb an ihrenj

Ie—
en Orth geſchanet, durch vorhin erwehnte Schuemacher gebeſ—

ru“ ſert, ausgebutzet, auffs neue eingeſchmieret und verwahret

J
werden.J

9

J

th' nen, und ein jeder zu dem ſeinigen hinwieder gelangen koönne;

8. Damit auch die Eymer nicht verwechſelt werden mo

Iul merck bezeichnen laſſen, auf daß man ſelbiae von andern erken
Mte gen, ſollen beyde actuaru veranſtalten, damit die Viertel, Ge—

meinden und Zunffte ihre Eymer mit einem beſondern Ge—

Dieweiln man auchleyder! erfahren, daß bey geweſenen Feuern
allhier viele Eymer ſo wohl hier in der Stadt als auch aufs Land4 hinaus genominen, und deßwegen durch den geſchwohrnen

„rr ihme fernerweit committiret allezeit da ein Brandt hier gewe
J EymerMeiſter viſuation hat gehalten werden muſſen, als wird

ſen, daran zu ſeyn und die vilitation ſs wohl hier, als aufm Lande

4J. ohngeſaumet vorzunehmen, vor deſſen Bemuhunge er allhier
in der Stadt von jeder Gemeinde 1. Gr. von jeden Dorffe aber
2. Gr. zu empfangen hat.

I Von denen ſo auf die Leitern Feuer Hacken
d

rehi

und ReichGabeln beſtellet ſeynd.

nn ul 1.
n

J Au denen Leitern, Hacken und Gabeln ſollen 2. RathsPer
J

J J ſonen, deren Nahmen in dem Stadt-Rathsr FeuerBuchr
zu erſehen, verordnet ſeyn.

J

lrni

2. Welche zuforderſt gute Obſicht haben ſollen duß ſo
wohl die von dem Rathshore, als auch die in denen PfarrGe

J n meinden der Stadt vorhandene Leitern, Hacken und Gabeln in
J

gutem



gutem elſe, und in ihrer richtigen Anzahl erhalten werden mo—

gen.3z. So bald ſie auch vernehmen, daß ein Feuer in der
Stadt vorhanden, ſollen ſie dem Rathhauſe zueylen, und den
Wagen mit Leitern, Hacken, Gabeln, ſo im Rathshofe ſte—
het, entweder durch die Knechte und Pferde auf dem Mars
ſtalle, oder, wenn dieſelbige ſo bald nicht vorhanden, durch an
dere Pferde, welche ſie am nechſten haben konnen, ſchleunig zum
Feuer fuhren laſſen.4. Maßen erſt benandte Knechte, wann ſie Einheimiſch,
mit ihren Pferden ſich eylends und ungeſaumet, wann ſie aber
auſſerhalb des Stalls etwan zu thun hatten, alle Arbeit ſtehen
und liegen zu laſſen, und zu ſolcher Abfuhr ſich begeben, auch
hiernechſt denen hierzu verordneten RathsPerſohnen in alle
dem, was Sie ihnen anbefehlen werden, Gehorſam leiſten ſfol
ien; Dauber ein: oder der andere ſich ſauumig oder ungehorſam
bezeigen murde der ſollemin nachdrucklichem Ernſt deshalben
beſtrafft werden.5. Es ſollen aber ben Abfertigung des erſten Wagens ei

ner von obgedachten RathsPerſohnen ſich alſofort mit zum
Feuer begeben, daſelbſt die zugefuhrte Leitern beſcheidentlich
ubladen, und dann denledigen Wagen beyſeit an Orth und En
de, daß er niemand hinderlich ſey, rucken laſſen.

6. Die andere RathsPerſon aber ſoll unterdeſſen und ſo
lange biß das Feuer gedampffet wird, nicht weit davon ſich fin
den laſſen, umb, da durch GOttes Verhaugnuß ein oder ander
Feuer in der Stadt.auffgehen. wurde, alſobald. bey der Hand
zu ſeyn, und daß ein anoerer Wagen mit Leitern zu ſolchen
neuen Feuer ohnverzuglich gebracht werde Anordnung zu

thun. n 4
2
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7. Ein jeder aber von ihnen ſoll darob ſeyn, daß die lnſtru—
menta von denen Umbſtehenden an die Oerther, da es am mri
ſten von nothen, angeworffen, und wie ſichs gebuhret, damit ver
fahren werden mogen. Auch ſollen ſie gute acht haben, wo es
die Nothdurfft erfordert, daß noch mehr Leitern und Hacken aus
denen nechſt gelegenen PfarrGemeinden, durch die Leuthe, wel
che ſie am erſten erlangen konnen, zum Feuer geſchaffet und an
geworffen werden mogen.

8. Nachdem auch mit denen Leitern und Hacken es allein
nicht ausgerichtet iſt, ſollen ſie die Zimmerleute zu Hulffe neh
men, und durch dieſelben die Gebaude von einander ſchlagen laſ—
ſen, damit die Hacken nachgehends im Einreiſſen deſto beſſer
ihre Wurckung thun konnen.9. Geſtalt denn alle Meiſter, Geſellen und Jungen jetzt

gedachten Handwercks mit ihren BandAexten wie auch Stein
meten und Maurer mit ihren Spitz Heb und Brech-Eiſen
nach Anleitung vorgehender Verordnung wie Tit. 2. Artia. 10.
befindlich, ohnverzuglich beym Feuer ſich einfinden, und dasje
nige, ſo ihnen von vorbenandten Raths-Perſohnen geheißen
wird, mit offnen, einreiſſen und durchbrechen treulich verrichten

ſollen.10. Zu welchem Ende. der Conimillarius ſich durch dieue

Vormunder dieſer beyden Jnnungen quartaliter alle bey ihnen
befindliche Meiſter, Geſellen und Jungen nahmentlich beſchrie—
ben geben laſſen ſollen, damit er zur Zeit der Noth wiſſen moge,
welche benm Feuer ſich eingeſtellet haben, und welche auſſen blie

den ſeynd, und ſolche zur bthorigen Brſtraffung anzeigen
konne.n. Sie ſollen auch mehrgedachte Meiſter, Geſellen und

Jungen, wie hierneben beruhret, in 2. gleiche Theile abtheilen,
und



S)hs (S a7und den einen zum Feuer, alda nothdurfftige Rettung zuthun,
anweiſen, den andern aber in der relerve bthalten, jene, wenn ſie
mnude worden ſind, abzuloſen, oder auch anderswo ihrer zuge
brauchen.

12. Weil auch in denen Pfarren die Leitern und Hacken
in gewiſſen LeiterHaußern verwahret ſeynd, worzu die Haupt
Leute oder andere die Schluſſel haben, ſollen ſie darauf bedacht
ſeyn, daß ſolche zum forderlichſten mogen eroffnet werden, da
mit man bedurffenden Falls ſelbige gleichfalls ungehindert und
ohne ſchadlichen Verzug habhafft ſeyn und fortbringen
konne.13. Wenn das Feuer durch GOttes gnadigen Beyſtand
gedampffet worden, ſollen ſie darauf bedacht ſeyn, daß alle
Leitern, Hacken und Gabeln wiederumb zuſammen ge—
bracht, und an ihren vorigen Orth geſchaffet werden; da auch
etwas daran zerbrochen, ader ſonn Schade geſchehen ware,
ſollen ſie Fleiß ankehren, damit ſolche auffs ſchleunigſte erſtat
tet undalles in richtigen Stand wieder geſetzet werden moge.

14. Damit auch von denen in der Stadt hin und wieder
befindlichen Leitern und Hacken nichts entwendet, oder zur Un

gebuhr ſonſt veruntrauet werde, ſollen ſie zum offtern dar—
nach ſehen, und ob die Ketten, wie ſichs gebuhret, da her
umb geſchlungen, auch die darzu gehorige AnlegSchloſſer
wohl verwahret ſich befinden, vilitiren, auch wie es mit denen
Schlüſſeln, deren bey ieden Bund 3. ſeyn, und einen Sie die
Commilſarii, den andern der PfarrHauptmann, den dritten
ader der dabey wohnende nechſte Nachbar haben ſoll, ſtehe,
ſich erkundigen, damir im Fall der Noth die Schloſſe eilend
geoffnet uno mehr gedachte lnltrumenta ohne Verzug konnen

fortgebracht werden. lit.
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it. VvmI.

Von denen ſo auf das Waſſer und die Schutz
Bcretter beſtellet ſeyn.

J.CAEmnach auch die hochſte Nothdurfft erfordert, daß. das38

 Waſſer und deſſen Gang, wie auch die in jedweder Gaſ
ſe verordnete Schutz-Bretter in!. guteObacht genommen
werden, umb zur Zeit des Nothfalles ſolches nicht allein bald
bey der Hand zu naben, ſondern? auch nach Gelegenheit das
Waſſer hin-und wieder zu leiten, und an den Orth, wo die Gr
fahr ſich ereignet, zuweiſen; Als ſollen 2. RathsPerfohnen
in iede halbe Stadt einer, drteüahmen gleichfatlsim Stadt
RathsFeuer-Buche befindlich, darzu verordnet ſeyn.

2. Jetztbemeldte Perſonen ſollen fleißig darob ſeyn, damit
dasienige, was im andern Theile dieſer Verordnung vom z0.
Artickel an bis zum zaten verlenen. wohl beobachtet werden mo
ge: Auch ſollen ſie zu WintersZeir, wenn die Waſſet wollen
zufrieren, beym Stadt /Rath anregen, daß mit Eyßen oder Auf
hauen deſſelben uber die Gebuhr nicht verzogen, ſondern umb
Verhutung Unglucks willen, däſſelbe zu jeder Zeit befordert

werde.
J. Auch ſollen ſie denen Mullern auf der groſſen Gehra—

n

inſonderheit dem in der Rabenund GrunenSchildMüuhle
auferlegen, daß zur Zeit der Gefähr dgs Wiſſeruber dem Roß
marckte ohnverzuglich in die Stadt herein gewieſen werde, dar

in: e2 Hoeth LT—
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bey ſie ſonderlich zuzuſehen haben, ob auch das daſelbſt an der
inwendigen Stadt-Mauer hinter dem Reinhardts-Brunner
Hofe hingeleitete Waſſer ſeinen offenen Gang habe, damit man
permittelſt deſſelben das Waſſer in die Neu-Stadt bringen
konnt.

4. Damit nun ſolches deſto geſchwinder geſchehen konne,
ſollen ſie an der Brucke auf dem Roß-Marckte einige Feuer-Lie—
der anhencken laſſen, welche im daſelbſt befindlichen Wayſen
Hauße verwahrlich aufbehalten, und zur Zeit der Noth furge—
ſchlagen werden ſollen, damit ſolcher Geſtalt das Waſſer oben
an der Mauer hinweg treiben konne.

5. Es ſollen auch ſchon ermeldte Muller dem Waſſer, ſo
unter der Langen-Brucke und denen alda gelegenen Haußern
hinfleußt, ſeinen richtiaen Gang laſſen, woruber die Nachbar
ichafft ihres Orths fleißig zu halten und gute Acht darauf zu ha
ben ſchuldig ſeyn ſoll.

6. Und weil fur etlichen Jahren am Stege beym Johni
ſchen Garten auf erſtgedachtem Roßmarckte ein Durchſchnitt
geniacht worden, dadurch das Waſſer von der groſſen in die
kleine Gehra, und von dar weiter in die halbe Stadt, Mariæ
Andreæ fommen kan, ſollen ſie darauf aute Auffſicht haben,
damit nicht allein ſothaner Gang rein gehalten, ſondern auch
auf dem Nothfall das Waſſer ohnverzuglich dadurch geleitet
werden moge, maßen denn der Einwohner des Haußes zum
Weißen Creutze ſolches in dergleichengall verrichten, und hiermit
darzu beſtellet ſeyn ſoll.



findliche Feuer-Baum allezeit in gutem Stande verbleibe, umb

0 SW)ol
7 Jnſonderheit aber ſollen ſie fleißige Sorge tragen, die

weil durch erſtbeſagte kleine Gehra die halbe Stadt, und in der—

ſelben i1. PfarrGemeinden mit Waſſer verſehen werden, daß
der Gang hierzu allezeit rein und offen bleiben, auch der Muller
in der Sackpfeiffen-Muhle, dem ſolches hiermit ernſtlich anbe
fohlen wird, zur Zeit der Roth, ſchleunig furſetzen, und das
Waſſer ohne Verzug in die Stadt und Gaſſen weiſen moge.

8. Desgleichen ſollen ſie darob ſeyn, damit das beym
BruhlerThor abgetheilete, wie wenigers nicht das hinter dem
Cloſter Martini Extra befindliche Waſſer in ſeinem freyen Gange
erhalten werde, als wodurch nicht allein der gantze Martins
Bruhl, ſondern auch die inwendiae Stadt, biß an oas Juriſten-
Collegium, ihr Waſſer nach Nothdurfft uberkombt.

9. Vor allen Dingen ſollen die gegen erſtermeldten Ju—
riſten-Collegio am Stege verordnete FeuerLieder wohl in acht
genommen, und zu jederzeit in ſolchem Stande erhalten werden,
damit auf begebenden Nothfall man dieſelbe eylends vorſchla
gen, und alſo. das Waſſer in die Stadt und auf dem Margft fur
denen. Graden weiſen konne, worther der Minler in der Pfrum
de Backhauß Muhle, wie auch der am mehrgedachten Juriſten-
Collegio wohnende Becker, hiermit veſtellet werden.

1o. Gleichmaßige Aufſicht erfordert auch die KirſchLachei
denn durch dieſelbe die andere halbe. Stadt Viti d& Johannis mit.
Waſſer verſehen wird. Sollen derowegen die hierzu beſtell
te Commiſſarii auch auf dieſen Flufleißige Acht haben, und zu
mahl darob halten, damit der unter der Carthauſer Muhle be

zur



a )o ſizur Zeit der Noth ſolchen ſchleunig einzuwerffen, und dadurch
das Waſſer in die Stadt zu weiſen; inmaſſen nicht allein dem
Carthauſer-Muller ein ſolches hiermit ernſtlich bedeutet wird,
ſondern auch die Vormunder im Hirſch-Bruel hierauf mit be—
ſtellet ſeyn ſollen.

n. Gie ſollen auch keines Weges geſtatten, daß erwehnte
Kirſchlache von denen Gartnern oder andern Burgern uber dem
Gerinne abgeleitet werde.

t17. Ferner ſollen ſie die aus der Kirſchlache geleitete Fluſſe,
als dem Ausfluß beym Reuenwerck inwendig des Waſſer—
Thors, den am darunterſtehenden Steinernen Hauße zu denen
Kranichen und den auf der Lober-Brucke, in keinen Abgang
kommen laſſen.

1z. Jnſonderheit aber ſolten ſte has Waſſer am Lohbancke,
das in der Muhlgaſſen bey denen Regularn, das in der Fleiſch
gaſſe, das an der innern KrampfferBrucke, und das ſo in der
Johamnis Gaſſe heraus fleußt, in gute Obacht nehmen, und
nicht geſchehen laſſen, daß ſolche verbauet, oder ſonſt an ihrem
Lauff verhindert werden: Auch ſollen ſie darob ſeyn, daß ſel
bige in ſtetiger Oeffn/ und Reinigung erhalten werden, damit
bey vorfallenden Rothen man ſich deren ohne Verzug nutzlich
gebrauchen, und das Waſſer ferner aun Orth und Ende, wo man
ſolches bedurfftig, weiſen konne.

1a. Es werden auch die an ſolchem Fluß wohnende Muller,
zuſambt denen in denen Pfarren wohnenden HauptLeuthen
viermit alles Ernſtes bedeuet, zur Zeit der Gerahr ohnverzug
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j2r S)olich furzuſetzen, damit das Waſſer an gehorige Orthe fortlauffen

konne.

15. Sie ſollen auch Sorge tragen, daß der Drey-Brun
nenFluß, ſo wohl auſſer-als innerhalb der Stadt ſeinen richti
gen Gang behalte, und von niemanden ungebuhrlich abgeleitet,
verringert oder verſchmalert werde, damit zur Zeit der Roth in
denen beyden VorStadten fur dem Loberund Schmiedſtad
terThore am Waſſer kein Mangel erſcheine.

16. Jngleichen ſollen ſie auf das Falloch gute Obſicht tra
gen, damit ſolches in beſtandiaem eſſe verbleiben, und ſeinen un
gehinderten Gang allezeit behalten moge, in Betrachtunge an
ſelbigem ziemlich hochgelegenem Orthe der Stadt ſonſt kein
Waſſer zu haben, als dasjenige, ſo daraus herfleußt.

17 Jnsgemein ſollen ſie auf alle durch die Stadt fließende Waſſer ein fleißig und wachſames Auge haben, die hin und

wieder in den Gaſſen und bey denen Waſſer-Scheidungen ver
ordnete Schutzſteine, wo es daran fehlet, aufrichten, auch die
hierzu aemachte Schutzbreter allenthalben repariren und erſe
tzen laſſen, damit im erheiſchenden Nothfall, durch deren ge
ſchwinde Vorſetzung, das Waſſer ohnverzuglich an benoöthig
ſten Orth gewieien, alda aufgehalten undgeſchutzet, mithin die
Gefahr beſter Moglichkeit nach abgewendet werden moge.

18. Solch furſetzen, fortweiſen und ſchutzen des Waſſers
aber, konnen ſie durch die Becker, wenn deren ein oder der ande
re daherumb wohnet, oder auch durch die nechſt dabey angran
tzende Nachbarn verrichten laſſen, geſtalt denn auch bey dieſen

die



A )y o h 53die SchutzBretter allezeit verwahrlich aufbehalten werden ſol
len, damit man in Zeit der Noth ſolche nicht erſt vonweiten her
hohlen durffe.

19. Damit ſie auch wiſſen mogen, bey wem angeregte
Schutz-Bretter zu finden und anzutreffen ſeyn, ſoll ihnen ein
Verzeichnuß hieruber hierbey gedrucket werden, damit ſie der
Gebuhr ſich hiernach richten konnen.

20. Wenn ſie nun entweder durch den Glockenſchlag, die
BurgLohſung, oder ſonſt durch andere Anzeigung eines Feuers
in der Stadt gewahr werden, ſollen ſie eilend ſich dahin verfu
gen und allen Fleiß anwenden, damit das Waſſer von allen
Seiten herbey geleitet werden moge: Geſtalt denn zu ſolchem
Ende ihrer 2. allezeit dabey verbleiben.

2. Die andere:2. aber in der halben Stadt, allwo das
Feuer entſtanden, nchh alſo eintheilen ſollen, daß der eine in de
nen nechſt anliegenden Pfarr-Gemeinden, der andere aber an
denen HauptStrohmen der groſſen Gehra, des Berg-Waſſers
und der Kirſchlache, und bey dererſelben hieroben benandten
Ausfluſſen, wohl zuſehe, daß mit denen Feuer-Baumen, Feuer
Liedern und SchutzBrettern recht umbgegangen, und durch
deren Einwerff Kurſetz· und Zuſchlagung das Waſſer nach dem
Orthe, wo Gefahr vorhanden, gewieſen werde.

22. Vorgemeldte beym Feuer gebliebene beyde Perſonen
aber ſollen daran ſeyn, daß das herben geleitete Waſſer eilend
an die Oerther verſchaffet und getragen werde, da man deſſen
am meiſten von nothen hat.

G 3 23. Sol—
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4 4: )o23. Sollen ſie derowegen alle diejenige, welche mit Zu—
bern, Eymern und Schopffſtutzen zum Feuer kommen, zum
ſchopffen und zum tragen, fleißig antreiben: Jnmaſſen ſonder—
lich und fur andern, alle und jede Stanaen-Sack-Holtz und
Kohlentrager, ingleichen. alle und jede Weyd-Meſſer, Brau
Knechte, Maltzer und Kleiber ſchuldig ſeynd, mit ihren Zubern
und Schopffſtutzen beym Feuer ſich ohnverzüglich einzuſtellen,
und mit Waſſerſchopffen und tragen beſtmoglichen Fleiß anzu
wenden, auch was ihnen ſonſt von denen FeuerCommilſariis be
fohlen wird, aufs treulichſte zu verrichten.

24. Damit ſie auch aller dieſer Leuthe und deren Beyſtan
des auf den Nothfall deſto mehr verſichert ſeyn mogen, ſoll ih
nen hieruber ein beſonderer Catalogus zugeſtellet werden, wel
chen ſie in 2. Theile eintheilen ſollen deren die Helffte jedes mahl
beym Feuer Handreichung thun, die andere Helffte aber zur re
ſerye in der Nahe bleiben ſoll, damit auf den Fall, welchen GOtt
in Gnaden verhute, noch ein Feuer hierneben auffgehen mochte,
man ſich drrerſelbrn hierzu zugebrauchen haben moge.

u: hzenn die Feitrs? lt tuhr aebamnyffet uind gantzlich

geſtiet woroein ſollen ſie die xenerBaume, vieder und Schutz
Better fleißig wieder auffheben, und an ihren vorigen Orthen
verwahrlich beylegen, da auch etwas davon verderbet, zerbro
chen oder manaethafft worden, folthes ohnwetzuglich repariren
und erſetzen haſfgn
un a6: Da auch nu WBrandte das Waſſer an einem Orthe
verfatten, und mit Holtzwerck; Sand oder Schutt dermaßrn
angefullet worden ware, daß es dadurch an ſtinem rechten Lauff

—“33 gehin



)oc
gehindert wurde, ſollen ſie durch die Muller, Holtz· und Mahl
Knechte, auch Nacht-Wachter und nechſt darbey wohnende
Rachbaren ſolches wiederumb auffraumen, remigen und in ſei
nen vorigen Gang bringen laſſen.

it. IX.vVon denen zwehen Actuariis oder Feuer

Schreibern.

I..Es ſolten die FeuerAcluarũ deuen OberFeuerHerren, auch

ubrigen zu denen Kunſten und andern FeuerRuſtungen be
ſtallten Commillariis treulich an Hand gehen, was ihnen von ei
ner Zeit. zu ſchreiben und zu annariren befonlen wird, neinig zu
Pappiet bkingen! auch ſonſt in andern die Feuers-Brunſte und
Ruſtungen betreffenden Dingen ſchüloige parition leiſten.

2. Jnſonderheit ſollen ſie uber die Perſonen, ſo zu denenFunſten, Eymern, Leitern und Hacken, Schutz-Steinen und

Brettern verordnet ſeynd, alle Jahr ein richtiges Verzeichniß
verfertigen, wie wenigers nicht uber die Companen, ſo wohl
auch uber die geſambte Feuer Ruſtungen ein richtiges prstocoll
fuhren, und ſelbiges denen vier OberFeuerHerren einhan
digen.

3. Wenn die ordentlichen Beſichtigungen, wie oben er
wehnet, der Feuer-Ruſtung gehalten, ingleichen wenn die Kunſte
fur dem Rath-Hauße, oder wo ſolche ſonſten befindlich, probiret
werden, ſollen ſie jedesmahl darbey erſcheinen, und daruber ge

buhren



56 S)o(buhrende relationes aufſetzen, auch, wo an einem und dem andern
Mangel ſichereignete, darob ſeyn, daß ſolcher forderlichſt erſetzet
werden moge.

4. Auch ſollen ſie uber die in ihren Vierteln zur Verwah
rung hin und wieder geſetzte Feuer-Pfannen ein richtig lnventa-
rium halten, damit wenn etwa deren eine abgienge oder wan
delbahr wurde, ſie deren Erſetz. und Ergantzung beyzeiten urti-
ren und befordern konnen.

5. Wenn ein Glockenſchlag und Geſchrey entſtehet, oder
auch ſonſt ein Anzeige vorhanden, daß ein Feuer in der Stadt
aufgangen ſey, ſollen ſie eilends auf das Rathhauß ſich verfu
aen, und mit dem vor dem Rathhauß ſtehenden Commilſſario An
ſtalt machen, daß die alda hangende Enmer ehne Perzug herab
aeworffen, auf die hierzu verordnete Karren gehracht und zum
Feuer gefuhret werden mogen.

6. Was auch ferner der Eymer wegen ſie ihres Orths zu
verrichten haben, hiervoniſt Tit. 6. Nachricht zu finden, worauf
ſie hiermit in ſpecie gewieſen werden umb ſich hiernach allent
halben zu achten.

7 Sollen ſie ohne erlangte Erlaubnuß von denen Ober
FeuerHerren keine Racht auſſer der Stadt verweilen, auch ſich
zu jederzeit eines eingezogenen, nuchtern und maßigen Lebens

und Wandels befleißigen, und alſo allenthalben ihrem geleiſte
 ν  νò  4
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Tit. X.
vonm Ambt der ViertelsVormunder.

J.

GJJe zeitigen ViertelsVormunder ſollen ein jeder an ſeinem
Orthe und in ſeinem Viertel fleißige Auffſicht haben, ob

auch wieder dieſe erneuerte und verbeſſerte Verordnung gehan
delt werde.

I2. Wo ſie vermercken wurden, daß ein oder der andere der

ſelben entgegen zu leben ſich unterſtunde, ſollen ſie alſofort dar
zu thun, damit ſolches abgeſchaffet werden moge.

J. Da auch jemand ſich ihrer Verordnung oder Befehl
wiederſetzenwurde, ſollen ſit ſolches bey der Zweyermanns
Cammer oder auch beym StadtRath alſobald anzeigen, und
umb remedirung anhalten.

A. Gie ſollen anch durch die ihnen zugeordnete Viertels—
Knechte fleißige Acht geben laſſen, ob in ihren Bierteln verdach

tige Leuthe, inſonderheit Mordbrenner, Diebe, unzuchtige Wei
besPerſonen, Kupler u. d.g. ſich einſchleichen wollen, und daß
ſolches nicht geſchehen moge, alles Ernſtes verhuten, auch bedurf
fenden Falls es gehorigen Orths anmelden.

5. Jugleichen ſollen ſie auf die in ihren Vierteln verordnete
FeuerRuſtung ein wachendes Auge haben, damit ſolche nicht
allein in ihrer Anzahl, ſondern auch in gutem Stande erhalten
werde, und im Rothfallwahl zu gebrauchen ſeyn mogt.

H 6. Fer



ren Stellen, wo die Feuer Pfunnen nunmehrige FeuerStocke

6. Ferner ſoll ein jeder in ſeinem Viertel auf das Waſſer
acht haben, daß ſelbiges weder verbauet und verſchuttet, noch
abgeleitet, oder ſonſt an ſeinem ordentlichen Gange verhindert
werde, auch ſollen ſie zu Winters-Zeit darauf bedacht ſeyn, daß
mit dem Eyßen nicht zu lange verzogen, ſondern ſolches zu rech
ter Zeit verrichtet, und das Waſſer offen erhalten werde, zu
welchem Ende ſie nicht allein bey denen in ihren Vierteln geſeſſe
nen PfarrHauptLeuten durch den ViertelsKnecht hierumb
Anregung, ſondern auch bey der ZweyermannsCammer und
beym Stadt Rath ſelbſt deßhalber Erinnerung thun ſollen.

7 Ben denen ordentlichen Beſichtigungen ſollen ſie de—
nen von Raths wegen darzu deputirten Perſonen ein ieder in
ſeinem Viertel Geſellſchafft leiſten, und denenſelben nüt noth
dürfftigen Bericht an Sand gehen, nuch dit gantze Beſichtigung
der Feuer-Statte und FeuerRuſtungen, wit ſonhes gebuhret,
vollbringen helffen.

g. Wenn ein Feuer in der Stadt aufgehet, ſoll ein jeder
in ſeinem Viertel eilends an den Orth, auwo die dahin gehorige
FeuerRuſtunaen vorwahrkt ſtehn, ſictj verfugen, und ſolchen
entweder ſelbſt (denn er dun Schlufftl hierzu iedesmahl bey ſich
haben ſoll) offnen, oder durch die Rachbahren offnen laſſen,
auch fo fort die Verordnungethun, daß ſelbige ohnverzuglich
znm Feuer gebracht, und autzlich darbeh gebrauchet werden

mogen. n J 5 uee8 .29. Wenn auch beh RachtZeit derogleichen entſtunde, ſol

len ſie durch den ViertelsKnecht;an denen Orthen oder an de



verordnet ſind, Anregung thun laſſen, daß ſelbige angezundet,
und denen zum Feuer eilenden Perſonen zum beſten ausgeſtellet
werden. Geſtalt ihnen uber alle ſolche in ihrem Viertel ſeyen
de Stocke fleißige Obſicht zu halten, und daß ſolche in keinen Ab

gang kommen, ſondern allezeit in das nechſte Hauß verwahrlich
bleiben mogen, hiermit anbefohlen wird.

10. Auch ſollen ſie die in ihren Vierteln befindliche Feuer
Gaßlein allezeit offen erhalten, und nicht geſchehen laſſen, daß ſol
che von jemanden geengert, vielweniger gar verbauet und einge/
zogen werden, ingleichen ſollen ſie Sorge tragen, daß die darin
nen vorhandene BrandMauren in keinen Abgang kommen,
verbauet, oder eingeriſſen werden, ſondern vielmehr erhalten,
und nach Gelegenheit derer mehr und mehr auffs neue gebauet
werden mogen.

5 2 eene*n 5AL« Al.

Von denen Pfarr--HauptLeuten wie auch
von denen Vormündern für denen Thoren, und was

ſelbige in FeuersNoth zu verrichten

a*

 Sſollen dieſelbe fleißig Acht haben, damit auch ihres Ortht
Cſolcher Verordnung gehorſamlich nachgelebet werde.

2. Wenn ſie aber gewahr werden, daß einige Burgerund

Einwohner deroſelben gebuhrlich nicht nachkommen, ſollen ſie

H 2 bey
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so S)o(bey der Zwermanns· Cammer ſolches ſchleunig anzeigen, damit
die Ubertreter deshalber zur Rede geſetzet, und aller beſorglichen
Gefahr, ſo viel immer moglich, vorgebauet werden moge.

3. Gie ſollen auch ſo wohl fur ſich ſelbſt, als durch ihrt or
dentliche Nacht-Wachter, Erkundigung einziehen, was fur Leu
the von einer Zeit zur andern in ihrer Pfarre wohnen, ob etwan
verdachtige Pordbrenner, Diebe, Kupler, unzuchtige Weibes
Perſonen, verlauffen-oder Herrenloſes Geſindlein ſich darinnen
einſchleichen, und da ſie dergleichen erfahren, ſolches alſofort bey
der ZweyermannsCammer berichten.

4. Auf die RachtWachter, damit ſelbige ihr Ambt, wie
ſichs gebuhret, verrichten, nemlich von Oſtern biß Michaelis des

Abends Glocke 10. mit Ruffen den Anfang machen, und des
Morgens2. Uhr aufhoren, von Michaelis aber biß wiederumb

auf Oſtern von 9. biß 3. Uhr ihre Wachten verſehen mogen, ſol
len ſie gleicher Geſtalt ein fleißiges Aufſehen haben.

5. Wenn dieſelbe in wahrender ihrer NachtZeit ein Feuer
vermercken, ſollen ſie nicht allein durch ihre gewohnliche Horn
lein, ſondern auch durch ruffen und ſchreyen ſolches alſofort, ob
es gleich noch inner denen Gemachern ware, onenbahren, und
damit keines Weges warten, biß es einen Ausbruch gewinne, da
ſie auch gar kein Feuer ſehen, ſondern nur einen ungewohnlichen
BrandGeruch riechen wurden, ſollen ſie die nechſten Nachbarn
aufwecken, und ſelbige in ihren Haußern bey denen FeuerStat

ten nachzuſchauen, anmahnen.

SG. Es ſollen auch die PfarrHaupt Leuthe die am Ende

Tit.
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S o t 61Tit.  dieſer Ordnung ihren Pfarr--Gemeinden angeſetzte
FeuerRuſtung an Kunſten, Eymern, Hacken, Leitern, Ga
beln, ec. benebſt einer mit 3. Liechten verſehenen Latern, in vol—
liger Anzahl, auch gutem eſle erhalten, und deßwegen von jedem
Hauptmann wegen ſolcher ſeiner PfarrGemeinde zuſtehenden
Feuer-Ruſtung, jahrlich einmahl Vilitation gehalten, und was
davon abgegangen, von ihme annotiret, auch was Wandelbahr
repariret, und was ferner neues angeſchaffet, angezeiget werden,
umb ſolches der FeuerOrdnung inſcribiren zu konnen, damit auf
dem Nothfall ſolche zugebrauchen ſeyn mogen.

7 Jhre Kunſte, Sprutzen und Eymer ſollen ſie in jederppfarrGemeinde abſonderlich bezeichnen laſſen, damit, wenn

ſolche gebrauchet worden, keine vortheilhaffte Austauſch oder
Verwechſelung mit ſolchen vorgehen, ſondern ein iedes zu dem
Seinigen hinwieder gelangen moge.

g. Zu ſolcher Ruſtung ſollen ſie gewiſſe Perſonen jahrlich

verordnen, die auf dem Rothfall damit erſcheinen und nothwen
dige Hüulffe thun ſollen.

9. Was ſie in ihren Gemeinden einzunehmen haben, ſol
jlen ne nicht unnutzlich verſchwenden (geſtalten wegen des

Hauptmanns Eſſens mehr als einen Thlr. zu berechnen nicht 4
pasſiret werden ſolle,) ſondern zuforderſt die NachtWachter da 14

ſt J
von ablohnen, und die Brunnen in ihren baulichen Weſen er 94
halten, das ubrige aber zur Feuer-Ru ung anwenden.

10. Da auch ein oder der andere von denen Eingepfarrten J

daasfenige, was ihnen an Wachter-und Borngeld jahrlich zu zah u J
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62 w)hollen oblieget, auf erfordern nicht entrichten wurde, ſollen ſie de
rogleichen ſaumſeelige Leuthe der weyermannsCammer be
ſchrieben ubergeben, welche ſie bey Vermeydung der execurion
zur Zahlung anhalten ſollen.

n. Zalls auch die Nothdurfft erforderte, die Eingepfarrte
der Feuer-Ruſtung halber mit einer kleinen Collecte anzulegen,
ſollen ſie daſſelbe mit Zuzirhung der Feuer-Herren und Elteſten
der Gemeine zwar Macht haben, aber hieruber iedesmahl ſo
wohl jetzo gedachten FeuerHerren, als auch ihren MitElteſten
gebuhrende Rechnung thun.

12. Was wegen Reinhaltung des Waſſers, item deſſen
Aufeiſſung zu Winters Zeit, ingleichen der SchutzSteine und
Bretter halben nieroben gemeldet worden, das ſollen ſie ihnen
gleicher Geſtalt befohlen ſeyn laſſen, damit  dißfals kein Mangel
erſcheine, oder ſonſt einige Ungelegenheit entſtehen mogt.

13. Wenn die zur Feuer-Ruſtung deputirte Perſonen ſich
beym Feuer der Gebuhr nach nicht einſtellen, ſondern ohne er
hebliche Urſach und Entſchuldigung auſſen bleiben wurden, ſol
len ſie dieſelbigen des Tages hernach in die ZweyermannsCam
mer beſchrieben ubergeben, damit ſie deßhalber mit ſchuldiger
Straffe angeſehen werden mogen, welche Straff-Gelder hier
nechſt unter diejenige, ſo aus dieſer Gemeinde ſich beym Feuer
fleißig und unverdroſſen erwieſen, ausgetheilet werden ſollen.

14. Damit ſie auch wiſſen mogen, wie in einem und andern

Fali ſie ſich zu verhalten haben, ſoll allen und jeden Pfarr
Haupt Leuthen und Vormundern fur den Thoren ein Exermplat

dieſer
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dieſer Neuen FeuerOrdnung zugeſtellet werden, welches die
Alten, wenn ſie vom Ambte abtreten, ihren Nachfolgern, denen
Reuen, uberantworten, zuvor aber alles, ſo an der Feuer-Ru—
ſtung mangelhafft ſich befindet, verbeſſern und in guten Stand
ſetzen ſollen; und ehe ſolches geſchicht, ſollen die neuen Haupt
Leuthe und Vormunder das Ambt auf ſich zunehmen nicht ge—
halten, gleichwohl aber darzu verpflichtet ſeyn, daß ſie es alſo—
fort denen verordneten Feuer-Herren oder bey der Zweyer
mannsCammer anmelden, und eher nicht mit ſollicitiren nach
laſſen ſollen, biß alle Mangel vollia erſetzet, und die FeuerRu—
ſtung in gehorigen Stand wiedergebracht worden.

Tit. XIl.

Von denen Ober-Meiſtern derer Zunffte und
ihren Verrichtungen.

J.

JJe Vormunder der Zunffte ſollen Fleiß ankehren, damit
 die im andern Theil dieſer Ordnung ihnen angeſetzte Zahl
der FeuerRuſtungen benebſt einer mit 3. Liechten beſteckten
Latern zu jederzeit in guter Bereitſchafft und tauglichem Zu
ſtande gefunden werde, umb ſolche im Nothfall ohne Verzug zu
gebrauchen.

2. Und weil bey etlichen Handwercken anietzo einiger
Mangel ſich darvon befindet, ſollen ſie daran ſeyn, oaß ſolcher
cheſtes erfetzet werden moge, damit bey kunfftigen Beſichtigun

gen
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ba *W)ogen daran kein Abgang erſcheine, und man ſie deshalber zur
Straffe zuziehen genothiget werde.

3. Damit ſie nun umb ſo viel eher darzugelangen mogen,
ſollen ſie die von Handwercks wegen habende jahrliche Einnahme
zur Helffte, inſonderheit aber die Halbſcheid der Straff-Gelder
hierzu gebrauchen und anwenden, geſtalt ſie auch in Zukunfft
alljahrlich etwas von ſolchen Geldern zu Vermehr-und Ver
beſſerung der FeuerRuſtungen anwendenund berechnen ſollen.

4. So bald ſie die Vormundſchafft oder das Obermeiſter
Ambt antreten, ſollen ſie nicht allein aus ihren Companen dinen
Meiſtern, ſondern auch aus denen Geſellen gewiſſe Perſonen
zu des Handwercks FeuerRuſtungen, und zwar in geooppelter
Anzahl, benennen, damit ſelbige in.2. Theile getheilet. und be
durffenden Falls an unterſchiedlichen Orthen gebrauchet wer
den konnen.

5. Dieſen Perſonen ſollen ſie auch alſobald die Ruſtungen
zuſtellen und zu ihrer Verwahrung mit nach Hauſe geben, damit
ſie imFall der Roth ſelbige bry der Hand, uno nicht erſt aus des

Vormundes oder Obermeiſters Behaufung abholen durffen.

6. Gie ſollen auch gedachten Perſonen ernſtlich auferle
gen, daß ſo bald der GlockenSchlag geſchicht, oder ſonſt eine
Anzeigung entſtandenen FeuerBrunſt gegeben wird, ſie die
Ruſtungen ohne Verzug zum Feuer tragen, und damit beſtmog—
liche Hulffe thun ſollen. Wer aber ſolches nicht thun, und in ent
ſtandenen Rothen entweder daheime bleiben, oder ohne Ruſtung
zum Feuer kommen, oder auch gar zu ſpat mit derſelben darben

erſchei
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erſcheinen wurde, der ſoll von der Zunfft deswegen mit Ernſt
beſtrafft, und ſolche Straffe zur Vermehr-und Verbeſſerung
der FeuerRuſtung angewendet werden.

7. Damit auch auf den Fall, welchen Gottl. Allmacht gna—
dig abwenden wolle, wenn mehr als ein Feuer in der Stadt auf—
gienge, an nothwendiger Rettung kein Mangel ſeyn moge, ſollen
mehrgedachte Vormunder und Obermeiſter die eine Helffte ih
rer FeuerRuſtung, mit darzu aehorigen Meiſtern und Geſellen,
an den Orth der Gefahr ſcicken, die andere Helffte aber un—
weit darvon in Bereitſchafft ſtehen laſſen, umb ſolche auf den
Nothfall gleicher Geſtalt gebrauchen zu konnen, gleichwohl auch
die Nothleidende vom erſten Feuer nicht ohne Rettung zu laſſen.

8. Wenn durch Gottliche Verleihung die aufgangene
zeuersBrunn wiederum gedampmet worden, ſollen ſie Erkun—

h
t4

d

diguna einzie en, ob auch die von rer Zunfft oder Handwerck
zum Feuer verordnete Perſonen ieſer Ordnung gebuhrlich
nachgelebet haben, und da ſie deren einige ſaumig oder wie—
derſetzlich befinden, ſelbige der Gebuhr nach darumb beſtraffen.

9. Es ſollen auch nach aedampffter Feuers-Brunſt dieje—
nigen, welche von Handwercks wegen zur FeuerRuſtung beſtel
let. worden ſolche alsbald des folgenden Tages ihren Vormun
dern zeigen, damit, wenn etwas daran zerbrochen oder ſonſt wan

delbar worden, ſelbiges ohnverlangt repariret, und in vorigen
Stand wirderumb geſetzet werden moge.

1o. Es ſoll auch allen Handwercks-Vormundern ein
Exemplar vonnr dieſer Ordmung zugeſtellet werden, welches ſie in

J ihre
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ihre Lade legen, und jahrlich einmahl in Gegenwart aller Mei
ſter und Geſellen offentlich ableſen, darbey die Verfugung thun
ſollen, damit deroſelben auch ihres Theils in allen puncken ge
buhrende Folge geleiſtet werden moge.

Tit. AXIII.
Vom Einſpanniger auf dem Marsſtalle und

was derſelbe in Feuers-Nothen zu ver
richten hat.

I.erlſelbe ſoll alle auf dem Marsſtalle befindliche ſo Reit als

 Wagen-Pferde in guter Acht nalten, damn'man im Fall
der Roth ſolche nutzlich gebrauchen rnne. So bald er nun
vernimbt, daß ein Feuer in der Stadt aufgegangen, ſoll er die
Gutſchen-und WagenKnechte alſofort antrtiben, daß ſie mitih
ren Pferden in den RathsHof eylen, die daſelbſt ſtehende Kun
ſte, Eymer, Karren und Leiter-Wagen, ohne Verzug, zum Feuer
fuhren muſſen.

2. Wenn aber auf dem Lande ein Feuer entſtehet, und
durch die gewohnliche BurgSchuße angezeiaet wird, ſoli er de
nen ſich hierumb anmeldenden zweyen FrohnSchreibern und
Voigtey-Pedellen ein paar Pferde eylends unterziehen laſſen,
damit dieſelbe geſchwinde fortreiten, und denen Nothleidenden
ihren Pflichten nach mit Rath und That beyſtehen konnen.

3. Hierneben ſoll er rinen Karren mit Eymern fortſchi

cken,



r—ffen, wenigers nicht zu Fortbringung der Kunſt, welche man den
Launer zu nennen pfleget, ein Pferd fertig machen, und2. Wa
genKnechte ſambt denen hierzu verordneten Rothgießer und
Companen damit fortgehen laſſen, alſo daß man denen in Gefahr
ſtehenden Armen Leuthen mit benothigter Hulffe zu ſtatten kom

8Welche Kunſt ſambt dem Karn mit Eymern dieſelbe
nach gedampfften Reuer ohnverlängt wieder zuruck und an ih

ren gewohnlichen Srth funren ſollen. Da ſolche aber etwan
umb mehrerer Sicherheit willen des Rachts beym Feuer bleiben
muſte, ſollen ſie Anſtalt machen, daß ſelbige des nechſtfolgenden
Tages anhero gebracht werden mogen.

Tit. XIV.MBboü denen uber die Künſte beſtellten

inrrni zweyen Meiſtern.

Machdem uber alle, ſo wohl in der Stadt, als auf dem Lande
 verhandenen Kunſte 2. Meiſter, und zwar jetzo Meiſter Ja
ebb Bienſtock, und Mſtr. Nicolaus Jonas Sorber beſtellet ſind,
ſollen dieſelbe alles Feißes darob ſeyn, daß ſolche mit einander in
guten und beſtandigen Weſen erhalten werden mogen.

2. Jnſonderheit aber  ſollen ſie alle Qurtale die Rathsund PfarrGemeinden Kunſte fleißig riſiriren, und. wo etwas

daran manaelt oder ſonſt ſchadhafft ware, ſolches ohnverzuglich
erſtatten, damit im Fall der Roth man ſich deren wohl zuge

J2 brau
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ös SK)olbrauchen, und nechſt Gottlicher Hulffe darauf zu verlaffen

habe. eo Jz. Ware aber der befundene Mangel alſo beſchaffen, daß

ſolcher ſo bald nicht kontt rectiticiret und verbeſſert werden, ſon
dern etwas Zeit und Unkoſten darzu gehoreten, ſollen ſie beym
OberFeuer-Herren ſich ohne verzoglich anmelden, und Anſu
chung thun, daß durch ihre Vermittklung dir dißfals erforderte
Koſten beygebracht, und alſo die benothigte reparirung moge be—

fordert werden. 4 4

l  —1444. Nachdem ſie auch zu denen Schrauben  und Muttern

der Kunſte ihre beſondere Schluſſel haben, ſollen ſie zu jederzeit,

zumahl aber im Nothfall, nicht allein damit, ſondern auch mit
ihren Hammern und Zangen, ingleichen mit3. 4. oder 5. Ledern
bereit ſeyn, damit, wenn veym Gebrauch an einer oder der an
dern ohngefehr etwas wandelbar wurde, ſie ſolchen alſofort ab

helffen, und die Kunſte nutzich zugebrauchen ſeyn mogen.

5. Wennein Feuer in der Stadt entſtehen wurde, ſollen
ſie eylends darzu lauffen, und nicht.eherqlg. biß eæ vollig ge
toſchet, wieder davon gehen, worbeh ne venen OberFeuer
Herren und Commilſarüs an Hand ſtehenund ihrem Befehlichul
dige Folge leiſten, inſonderheit aber dieſes wohl in acht nehmen
ſoltlen, daß die Kunſte recht vorſichtig regieret, und mit dem
Drucken der Gebuhr umbgegangen, auch ſolche an die Oer
ther, wo die groſſeſte Gefahr vorhanden, gebracht, und alſo
an muglichſter Rettung nichts untetlaſſen moch vebfaumet
werde.

G. Maßenſie denn bald ben dieſer. bald bey einer andern Kunſt

ſich
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S)o ce Sſich inden daſſen und! drnen daran arbeitenden Leuthen ernſt
Uch, jedoch nicht ohne gröuhrenden Guimpff und Beſcheidenheit,
zuruffen, und dieſelbe zufleißlger Arbeit anmahnen, auch ſonſt,
wo es mangelt wohl zuſehen, und daß nicht durch ungeſchicktes
Rucken oder Drucken die Kunſte zerbrochen oder ſonſt zum Ge—
brauch untuchtig werden mogen, verhiten ſollen.

Aittie gnſonderheit pllin ſit hohl zuſchen  weil an dem
WendRohre bey einer Feuersbrunſt ſehr viel gelegen, daß ſel—
biges weder zu:hart moch zu gelinde aufgeſchraubet, auch recht
Geliedert, und:ſbnſt. wir ſichs gebuhret, damit umbgegangen
werde /rdahero ſie dann behm nrobiren diejenigen, welche die
Klumfte zu regieren beſtellet ſeynd;, fleißig unterrichten ſollen, wie
ſie ſich darzu ſchicken und anzuſtellen haben; damit das Rohr
mcht zerbrochen oder verderbet, und alſo dadurch Ungelegen
heitvbrurſachet  werdt —S—

ita 78 Wenn ſichs vegabe, daß einer, ober auch alle beydk,
iiſr anderkn Geſchufften Dwelchrs: döch niemahls ohne der Ober
FeuerHerren Erlaubnuß geſchehen ſoll) verreißen muſten, ſol
n ·ſie in ihrer Abweſenheit ihre Verrichtung andern gewiſſen
und der Kunſt wohlerfuhrnen Perſonen, ſonderlich aber ihren
amn Brod habenden Geſellen anbefehlen und auftragen.

1. 9. Rach gedampfftem euer ſollen ſie bie Funſte ſchleunig

wieder an.ihre Otrthen helffen fuhren laſſen. Geſtalt dann,
unddamit beinecðninnoncoder Vermechſeluug darbey voraehen
mmoge? ſie dik; Kunſte nicht ullein numeriren ſundern auch den
Orth, dahin ſie ordentücher Weiſeigehoren, daran noriren laſ

ſenſollen.  u.int.  ννν
J

J3 10. Sie



70 o 1— 275910. Gie ſollen auch wenn im Gebrauch etwas daran zer
brochen oder wandelbar wordenr ſolchts ſo bald immer moglichJ alles vorigen; Eitand ſetzen.. ots
Schmiedes und Wagners Arbeit anbetrifft, daß ſelbige gleich—
fals forderlichſt geſchehe, beſtellen, damit nicht durch ſaum
ſelige Verzogerung bey furfallenden iMothen,vie GOtt gnq
dig verhute gemeiner Stadt Unglück und Schade verurſachet

werder.  iat  rntitn. Da ſie erfuhren, daß in denen zu hiefiger Stadt geho

rigen Dorffſchafften eine Fruersbrunſentſtanden, foll allr zeit
einer aus ihnen Wechſelsweiße nich ohnſaumlich anf. den Mars
ſtall begeben, ihm ein Pferd unterziehen ſuſſen, und mnach dem
DOrth der Gefahr reiten, aliwo er allen Fleiß mit Regier amd
Anbringung der. Kunſte anwenden, und treulich mit loſchen
helffen, auch nicht eher, es ſey denn, daß dw gener gantzlich ger
ſtillet, wiederum von dannen ſcheiden ſoll.

Weun thueneht gelter ainn e mathen vder darqe

etwas zu beſſern, zugebracht oder verdinget wird, ſolien zut
nicht allein münniglich mit der Arbeit fordarn und woyl. verwah
ren, ſondern auch niemnanden mit dem Lohne ubernehmenen

2413. Bey denen Beſfichtiaungen  pollen ſie nebſt andeln

hierzu verordneten mit herum gehen, alle:Raths- und Gemein
den Kunſte probiren, und wohl wahrnehmen, ob auch etwas
an einer oder der undern mangele: Danun dergleichen  ſith he
ſindet, und ſolthe zubeſſern vonudenen Ober  FeuerHerren
oder Commifſariu ihnen hnbefohlen fvorden, ſollen ſie ſolches
ohngeſaumt zu Wercke richten, oder wennbey nachſt foraender
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Beſichtigung dieſer Mangel annoch unerſtattet befunden wur
de, daß ihnen deshalber etwas an ihrer Beſoldung gekurtzet
werden ſolle/ gewartig feyn.

ft Ky.
Von dem EymerMeiſter und deſſen

J K2 S J

Machdem der darzu beſtellte Schuſter Meiſter Joh. Georg

 Groe, mit ſeinen EymerCompanen Carl Graffen und
Jaohann Heinrich Groen uber die lederne euer-Eymer mit

gewiſſer Beſoldungidbeſtellet iſt, ſoll er dieſelbigen wohl in
acht nehmen und zuſehen; daß ſie nicht etwan an Leder, Spei
len,Blgrin vder grierneniſthadhafft werden, uũd wo dergleichen
ſich ereignet, ſolches ohnſaumlich erſetzen, damit ſiẽ im Nothfall
zum Gebrauch tuchtig ſeyn mogen.

 Ar.. Zu dem Ende ſoll er die auf dem Rathhauße und
Marsſtalle, auch andern Orthen verordnete, offters vilüren,
und zu gehoriger Zeit einſchmieren und wiederum abtrucknen,
auch ſonſt. allenthalben, wid ſich gebuhret, damit verfahren.

a3. Daauchun. der im: 2. Theil dieſer Ordming geſetzten
Anzahl etliche mangelten, ſoll er: bey denen daruber verordneten

Commilſarüs zeitliche Erinnerung thun, damit ſelbige ſchleunig
wiederumb rſetzet. und in vorige Anzahl gebracht werden: Ge
ſtalt denn, gegen billigmaßige Bezahlung, ihme deren Verferti
gung aufgetragen, und ihm das Geld hiervon, weil er vielfaltig
dannt bemuhet ſeyn muß, fur andern gegonnet werden ſoll.

4 er
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4. Erſoll auch dieſe Ehmer zu Verhutung allerhand con.

fulion und eigennütz: ſchadlichen Abtragens oder Auswechſelns
mit demgewohnlichen Gemerck bezeichnen damit er vorandern
ſolche erkennen, und nach erggngenem Gebrauch ſolche ausle
ſen, und anihren Orth wiederverſchaffen konne.

5. Wenn er vernimbt, daß ein keuer in der Stadt verhan
den, ſoll er eylends ſich auf das Rathhanß verfugen, und mit de
nen in ſpecie hierzu deputirten Commiſſariis und Actuariis, nach
Anleitung des Tit.6. 9. Anſtalt helffen machen, daß die mit
Eymern alda beladene Karren heraus gerucket, und  an den
Orth der Gefahr gefuhret werden.

G. So bald ſolches geſchehen, ſoht er dr das Viertel, worin
nen das Feuer auskomnmennutch netfiigennund: daſalbſt ver
ſchaffen, daß die darinn befindliche Eymer gleichfalß zum Feuer

gebracht werden.

7 Nach gedampfftem Feuer ſoll er die auffs Rathhauß
gehorige ſchleunig wieder dahin füthren dieſenigen aber, welche
oenen Viertetn zuſtandig ſeyn, ſo lange auf der Brandtſtatte
beyſammen lieaen laſſen, biß die rudera vollia abgeraumet wor
den, und man ſich keiner fernern Gefahr zu heſorgen hat. 1.

8. Criſoll. auch die beyni: Feuer gebrauchten Cymer nicht
lange uber einander liegen undiverderven laſſetr, ſondern alha
bald wieder ausputzen und trucknen, dann aufs neue einſchmje
ren, auch da etwas daran zerbrochen der verderbet worden
auffs ſehltunigſte.repariren und ergantzeni nn 1
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g Ben denen vrdentlichen Quantal. Beſichtigungen ſoll er

gleichfals ſich finden laſſen, und geſambte Jhm anvertrauete
auf der Stadthalterey und der Cyriaxburg, ingleichen auff
dem Rathhauße, Marsſtalleund Peters-Berge, in der Wage
und Zimmerhofe befindliche Feuer-Eymer denen Viſitatoribut
zeigen, und wohl zuſehen, ob deren Anzahl vollſtandig beyſam
men, auch in gutem tauglichen und brauchbahren Zuſtande
ſeynd, da nun an einem oder dem andern Orthe Mangel ſich
ereignen wurde, ſoll er ſolchen ſchleunia beſſern underſetzen, da
mit auf bedurffenden Full man ſich dererſelben nutzlich zu ge
brauchen haben moge.

Tit. XVI.
VBon denen Ambtleuthen und Land-Be

neainbtan/ mas: dieſelbe in FeuersNo
then zuverrichten haben.

I.AJe Ambt Leuthe und LandBeambten ſollen allen Fleifdr

ies daran ſenn, daß die Unterthanen auf dem Lande, die
ſer Brdnunn auch ihres Ortns gehorſamilich nachleben, ſonder
lich aber daruver halten/ duß wieder die im erſten Theile der
felben bearjffene Artieul, ſv weit fvlche hehmlich auf das Land
konnen gzogen awerdeir, nſtht genandelt noch ſonſt etwas fur
genommen werde, wortüs vem Lande emiger Schade entſte

hen konne l4—E 9— aße 9 St  benen Land-Vböigten, Heimburgen,S

Schultheilitn ec arnſtlich einbildrn ſollen, alles, woraus Feuers

K Gefahr
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Gefahr entſtehen konte, abzuſchaffen, ſonderlich aber nicht zu
geſtatten, daß bey Lichte gedroſchen, Futter geſchnitten, Flachs in
Stuben, auf den Ofen, in Kuchen oder an andern gefahrlichen
Orthen gedorret, gehechelt, gebrechet, Saflor getrocknet oder
von durren Stroh abgeleſen werde.

3. Was oben im andern Theil dieſer Ordnung von des
Landes Reuer-Rüſtung verſehen worden, das ſollen ſie beſter
Mugligkeit nach zum elfect bringen, auch an denen Orthen, da
es bereits geſchehen, in guter Oblerzantz erhalten, damit auf dem
Nothfall, man ſich deren zu gebrauchen haben, unod dem entſtan
denen Ungluck mit gottlicher Hulffe dadurch wehren und vor

bauen moge.

ahr. Geſtalt dent. auf ſylchen Fgll, und wenn ben Zages
Zeit eine Feuers-Brumſt  in ver Staot entſtimde; dielin venen
nechſtgelegenen Dorffſchafften, als Giſpersleben, Stotternheim,
Kerſpleben, Atzmannsdorff, Buſeleben, Schinira, Pintersleben,
Frienſtedt und Alach befindliche Kunſte und andere FeuerRu
nungen eilends zur Stadt gefuhret und damit aufgewartet wer
den ſollen, ob man ſolcheetwan bedurffen mochte. D J

5. Es ſollen aber in iedem großen Dorffe 20. in einem Mit
telmaßigen 10. und in einem Kleineir z. füchtige Manner Jahr
lich zu FeuerLauffern verordnet werden uber welche die Land
Voigte die Auffſient haben, und weſſen.je in Zeit der Gefahr
ſich zu verhalten Befthl ertheilen ſollen nt

Ull
6. Da nun ein Feuer in der Stadt fur oder nach geſchlof

ſenen Thoren bey Natht oder bey Tage dutch GOttes Ver—
hangnuß entſtunde, ſollen dieſelben alſoforn ſich auffmachrn, und

mit



mit ihrer HandRuſtung denen Nothleidenden zu Hulffe eylen,
worbey ſie aber dieſes wohl zu beobachten haben, daß ſie allein
zum Bruhleroder zum Schmiedſtedter Thor eingelaſſen werden
ſollen, dahin ſie deshalber ſich in ſolchem Fall zu begeben haben,
maßen denn erſtbeſagte Land-Voigte, ſo bald ſie vernehmen, daß
in der Stadt oder auf dem Lande hieſigen Chur-Furſtl. Mayn
tziſchen Gebieths ein Feuer vorhanden, ſich zu Pferde ſetzen, von
einem Dorffe zum andern reiten und fleißige Anſchaffung thun
ſollen, daß die verordnete FeuerLauffer forderlichſt dahin eylen,
und treulich loſchen helffen mogen.

7. Da auch, welches GOtt der Allerhochſte in Gnaden
verhuten wolle, das Feuer dermaßen uberhand nehmen wolte,
daß eine mehrere Hulffe und Rettung hierwieder vonnothen
ware, ſollen ſie bey Abſchickung der ordentlichen Feuer-Lauffer
es nicht bewenden laſſen, ſondern uber dieſelbe noch mehr, und
zwar ſo viel nur tuchtige Leute in ihren Aembtern auffzubrin
gen ſeynd, in die Stadt zum Feuer forttreiben, auch dieſelbe
fleißig anmahnen, daß ſie an nothdurfftiger Hulffe nichts er
mangeln laſſen ſollen.

.8. Wenn auf einmahl., da GOTT gnadig vor ſey, 2.
Feuer, nehmlich in der Stadt und auf dem Lande entſtunden,
ſoll das LandVolck in denienigen AmbtsDorffern, wo das
Feuer vorhanden, keine ihres Mittels in die Stadt ſchicken,
ſondern an ihrem Orthe verbleiben und alda mogliche Rettung
thun, die aber ſo dem Feuer nahe gelegen ſeyn, ſollen die Helffte
ihrer Feuer-Lauffer mit ihren Ruſtungen zur Stadt ſchicken,
und mit der andern Helffte ihren Feld-Nachbaren zu Hulffe
eylen.

K 2 9. Sol



9. Solte ſichs auch begeben, daß bey ihren Feld-Nachba
ren ſo nicht ChurFurſtl. Mayntziſch. Gebieths ſeynd, ein Feuer
auskahme, ſollen die allhieſige nechſt angrantzende Unterthanen
mit ihren Kunſten und andern Feuer-Ruſtungen denenſelben zu
Hulffe kommen, und nicht weniger treue Rettung leiſten, als
wenn an ihrem Orthe ſolche Gefahr vorhanden ware: Herge
gen man ſich deſſen verſehen will, daß die benachbarte Herrſchaff
ten die billig-maßige Verordnung ergehen laſſen werden, daß
hieſigen Unterthanen auf den NRothfall gleichfals zu Hulffe geey
let, auch ſo etwan an denen ihren zur Rettung geſchickten Kun
ſten und andern FeuerRuſtungen Schaden geſchehen ware, de
nen hieſigen Unterthanen ſolches erſetzet und erſtattet werde.

10. Die Schultzen ſambt und ſonders ſollen bey Verluſt
ihrer Dienſte, auch nach Befindrn, bey Vermeydung uoch ho—
herer Straffen, ſo bald ſie vermercken, daß eine Feuers-Brunſt,
es ſey bey Tage oder bey NachtZeit, in der Stadt vorhanden,
ſich eylends dahin begeben, und das Land-Volck zu fleißiger Lo
ſchung anmahnen, auch ſolange, und biß das Feuer gantzlich
gedampffet, darbey auffwarten.

n. Es ſoll auch der Frohnſchreiber ſambt dem Citatore, ſo
bald ſie gewahr werden, daß ein Feuer in der Stadt obhanden,
einer nach dem Bruhlerund der ander nach dem Schmiedſtet
terThor ſich begeben, und wenn eine gute Anzahl FeuerLauffer,
oder auch die zu denen Kunſten auf dem Lande Verordnete mit
denenſelben ſich eingeſtellet haben, vorberuhrte Thore geoffnet,
und ſie herein gelaſſen werden ſollen.

L. Da nun dererſelben auf 1. 2. oder 3. mahl eine ſolche
Anzahl
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fruchtbarliches auszurichten, ſollen ſie mit ihnen ſich zum Feuer
verfugen, dieſelben zur Arbeit anweiſen, und mit allem Fleiß
antreiben, daß ſie dem Brandte wehren, und die abgemattete
Burger, auch andere zum Loſchen verordnete Leute beſter Mug
ligkeit abloſen, alſo ihr eußerſtes thun mogen, damit das ent—
ſtandene Feuer wiederumb gedampffet werde.

13. Zu ſolchem Ende ſie auch hiermit ernſtlich angewieſen
werden, denen geſambten zum Feuer und deſſen Rüſtung depu—
tirten AmtLeuthen gebuhrenden Gehorſam zu erweiſen, und
was ihnen von denenſelben anbefohlen wird, ohnwiederſetzlich
fleißig und behende zuverrichten.

14. Wenn das Feuer mit GOttes Hulffe und Beyſtand
geloſchet worden, ſollen die Frohnſchreiber und Schultzen dar
auf ſehen, ob auch einige Feuer-Lauffer oder andere zur Feuer—
Ruſtung deputirte ungehorſamlich auſſen blieben ſeynd, oder auch
gar zu ſpate beym Feuer ſich eingeſtellet haben, welche ſie denen
zeitigen Ambt-Leuten beſchrieben geben ſollen, damit ſie dieſel—
ben wegen ihres Unfleißes und Ungehorſams der Gebuhr ab—
ſtraffen konnen, geſtalt denn ein jeder zum wenigſten 2. Pfund
Geldes erlegen, und ſolches Geld entweder unter die Fleißigen
ausgetheilet, oder zur Vermehr-und Verbeſſerung der Feuer—
Ruſtung angewendet werden ſoll. Es ſoll auch keiner mit
dieſer Entſchuldigung von der angeſetzten Straffe ſich liberiren
mogen, wenn er fürwendet, er hatte unterweges vernommen,
daß das entſtandene Feuer allbereit ware gedamffet worden:
Dieweil ein jeder, den es oblitget, nichts deſto weniger dei Stadt
zueilen, gebuhrend aufwarten, und was ihme anbefohlen wird,

verrichten ſoll.  Kz3 15. Rach
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a—— 15. Rachdem auch bißher uber die FeuerLauffer vom Lan
de geklaget worden, daß ſie entweder keineoder untuchtige le
derne Eymer zum Feuer bringen, dafur ſie nachmals von der
Brandſtatte die beſten, ſo aufs Rathhauß, in die PfarrGe
meinden, denen Biereigen und Handwerckern gehorig ſeyn, mit
zu nehmen und hinweg zu tragen pflegen, ſollen die Frohnſchrei

b
er und Schultzen hierauf fleißig Acht geben daß es ferner nicht

geſchehe, inmaſſen denn jede Dorffſchafft hiermit angewieſen
wird, ihre Feuer-Ruſtung alſo zeichnen zu laſſen, daß ſolche fur
andern zuerkennen ſey, und da in Zukunfft ein oder der ander
betreten wurde, daß er ſich dergleichen unziemlichen Abtrags
unterſtanden hatte, der ſoll mit ernſter Straffe deshalber ange

ſehen werden.

16. Die Brandſtette ſollen mehrgedachter Frohnſchreiber
und Citator durch vorberuhrte Feuer-Lauffer ſo iange Tag und
Racht bewachen laſſen, blß man ſich dannenhero keiner Gefahr
mehr zu beſorgen habe: Wie ſie dann mit einander ſich derge
ſtalt vergleichen konnen, daß einer umb den andern ſolche
Wache beſtelle, auch des Rachts uber perſonlich darbey
bleibe.

17 Gie ſollen auch, wenn auf dem Lande eine Feuers
Brunſt entſtunde, ſich eylends nach den nothleidenden Orthe
verfugen, auch dasjenige, was zu Abwendung der Gefahr dien
lich ſeyn mag, mit herbeyleitung des Waſſers, Anſchaffung der
Feuer-Ruſtung, und Anweiſung der verordneten Feuer-Lauffer,

fleißig anordnen, auch im ubrigen ſich dergeſtalt erweiſen, wie
ihre Pflicht bey ſolcher Gefahr erfordert.

18. Nach
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Syo( k 7918. Nachdem auch eine Kunſt in 8. Viti Kirche ſtehet, wel
che in ſolchen Fallen auf dem Lande gebraucht zu werden pfle
get, und insgemein der Lauffer genannt wird, worzu ein
gewiſſer Handlanger unter der Burgerſchafft allhier beſtellet
iſt, ſoll derſelbe gleichfalls, ſo bald von der Burg die gewohnliche
2. Loſungs-Schuße gehoret werden, und er in Erfahrung ge
bracht hat, in welchem Dorffe das Feuer iſt, ſich eylends mit ſol
cher Kunſt aufmachen, und nach dem nothleidenden Orth eylen,
auch alda Fleiß anwenden, damit das Feuer bald wiederumb
geloſchet werden moge.

19. Gleichwie in der Stadt die Feuerſtatte ſambt denen
Ruſtungen beſichtiget zu werden pflegen, alſo ſoll es auch auf
dem Lande hiermit gehalten werden, und die Land-Voigte,
Heimburgen und Schultzen hiermit ernſtlich vermahnet ſeyn,
ſolche vilitation alle auartale in iedem Dorffe furzunehmen, und
da ſich an einein und drniandern Nangel oder Abgang beſinden
wurde, ſolchen ohne Zeit-Verluſt zu repariren und zu erſetzen.

20. Geſtalt denn auch einem jeden LandVoigt, Heimbur—
gen und Schultzen ein kxemplar von dieſer neuen Ordnung gege
ben werden ſoll, umb der Gebuhr hiernach ſich haben zu achten.

Tit. XVII.
Was insgemein diejenigen/ ſo in vorberuhr—
ten Verrichtungen nicht begriffen noch damit beleget

ſeynd in keuers--Nothen zu thun und
fürzunehmen haben.

1. Weil
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SREil nicht wohl moglich iſt, einem jeden, was er in ſolchen lei—
digen Fällen thun und furnehmen ſoll, furzuſchreiben, in
Betracht die darbey mit einfallende Umbſtande der Zeit, des
Orths, Feuers, Windes und Waſſers, ſich ſehr pflegt zu veran
dern; Als iſt zum Beſchluß wegen dererjenigen, ſo in denen hie
von ſpecißcirten Verrichtungen nicht begriffen, oder ſonſt denen

ſelben der Gebuhr abzuwarten verhindert ſeynd, mit wenigen
noch dieſes zugedencken; Wofern eine Feuers Brunſt (welche
doch der gutige GOtt in Gnaden iederzeit von hieſiger Stadt
und Lande abwenden wolle) ſich ereignen wurde, daß der
Haußwirth, bey dem ſolche entſtehet, es alſobald mit einem Ge
ſchrey anmelden, und ſeine Nachbaren umb Rettung und Hüulffe

anruffen ſoll.
2. Die ihm dann auch treulich beyſpringen, und allen moa

lichen Fleiß anwenden ſollen, damit das Feuer, ehe es zur Macht
fombt und uberhand nimbt, ihren nothleidenden Rechſten, und
ihnen ſelbſt zum beſten gedampffet und geloſchet werde: Geſtalt
Ehriſtliche Nachbaren hierbey dieſes inſonderheit wohl zu br
dencken haben, daß der dißfals angewandte Fleiß von GOtt zu
jederzeit gnadiglich erkannt, und zumahl damit gantz uberflußig
vergolten werde, daß, indem ſie vermittelſt gottlicher Hulffe
durch treu-nachbahrlichen Beyſtand das nothleidende Hauß er
retten, hierdurch auch ihre eigene Wohnungen, ſambt alle dem
was darinnen, und ihnen lieb iſt, fur der bevorſtrhenden Ge—
fahr erhalten helffen, Geſtalt denn die Erfahrung zu mehr—
mahlen bezeuget hat, wenn dergleichen aufgehende Feuer bey
Zeiten angemeldet und beſchrien, auch von der Nachbarſchafft

darbey
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darbey gebuhrender Fleiß angewendet worden, daß der
grundgutige GOtt ſeinen Seegen dermaßen darzu gegeben
hat, daß offtmals augenſcheinliche große Gefahr dadurch iſt
verhutet und abgewendet worden.

3z. Da aber dieſer Chriſtlichen Schuldigkeit, auch ge—
genwartig-wohlgemeinten Ermahn- und Verordnung
jemand, wer der auch ſeyn mochte, zuwieder zu leben ſich
unterſtunde, und die bey ihm entſtehende Feuers-Brunſt
nicht zeitlich, ehe der Sturm-Schlag geſchicht, und mit
denen Canonen auf der Burg die Loſung gegeben wird,
beſchreyen oder anmelden, ſondern. ſolche zu vertuſchen, und
eigenmachtig zuloſchen ſich erkuhnen, alſo das Feuer zu Kraff
ten kommen laſſen wurde, der ſoll wegen ſeines hochſtſchad—
lichen Beginnens, wenn er Vermoglich, von ſeinen ubrigen
Guthern. ſo im Brande nicht jerdorben ſind, neben der
Gnadigſter Herrichafft akbunrenver unnächlaßiger ernſter
Straffe, denen Brandbeſchadigten Nachbaren allen Scha—
den und Verluſt erſtatten, oder wenn er es nicht im Vermo—
gen hatte, am Leibe, nach der Scharffe der Rechte, beſtrafft

werden.

4. Maſſen denn ſo wohl denen Benachbarten, als auch
allen andern Leuten, ſo einen Brand ſehen oder riechen, bey
denen Einwohnern des Haußes, worinnen ſolcher vermer
cket oder vermuthet wird; deshalben Rachfrage halten, und
da ſich der Eigenthumbs-Herr, oder Einwohner, es ſey
bey Tage oder bey Racht, etwan nicht melden, noch die
Thur offnen wolte, ihnen nicht allein ſelbige aufzubrechen

L oder



32 wW)ol koder aufzutreten ohne eintzige Beſtraffung zugelaſſen, ſon
dern vielmehr auferleget, und hiermit befohlen ſeyn ſolle.

5. Diejenigen Burger, ſo Pferde halten, und nicht in
ſonderheit zu den Kunſten beſtellet eyn, ſollen in Zeit entſte

hender Feuers-Brunſt ſelbige nebſt ihren Knechten eylends
in den Raths-Hoff, oder an einen andern Orth, allwo die
Feuer-Ruſtung enthalten wird, abfertigen; damit ſie entwe
der WaſſerSprutzen, Leitern, oder was ſonſten nothig, und
von denen hierzu verordneten Perſonen ihnen anbefohlen
wird, zum Feuer fuhren mogen, wie denn diejenigen, ſo fur
andern ſchleunig dahin kommen, zu Ergetzung und Vergeltung

ihres Fleißes, jedesmahl mit einer guten Verehrung vom
Stadt-Rath bedacht werden ſollen.

G. Es ſoll aber auch niemand zum Feuer mit leerer
Hand kommen, ſondern ein ieder etwan einen Eymer, Zuber,
Schopffſtutz, Waſſerkanne, Handſprutze, oder ſonſt derglei—
chen etwas, damit er Rettung thun konne, mit ſich bringen,
auch daſelbſt uicht ſtehen, däs Maul auffſverren, und die Ge
fahr mit mußigen Handen anſehen, ſondern fleißig mit an

greiffen und loſchen helffen.

7 Was die OberFeuerHerren und andere zum Feuerverordnete Comwiſſarii anordnen und befehlen werden, dem

ſoll Manniglich gehorſam nachkommen, und wo er angewie
ſen wird, ſich hinſtellen, dabey eyfferig arbeiten, und nicht eher
wieder abgehen, er habe denn von erſtgedachten Deputirten

hierzu
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dampffet.

g. Nachdem aber auch ihrer viel, denen es jedoch nicht
befohlen iſt, ſich unterwinden, in ſolchen Rothen nicht allein

zu eommandiren und zu befehlen, ſondern auch, und wo ih—
nen nicht alſobald gehorſamet wird, eigenmachtig darauf zu
ſchlagen, welches ſich aber keinesweges gebuhret, auch da—
durch lauter Confuſion und Unordnung angerichtet wird;
Als ſollen die OberFeuer- und andere Commillarii hierauf
fleißig acht geben, uno denenſelben, umb ſich deſſen zu ent
halten, zureden, da ſie aber davon nicht abſtehen wur—
den, ſolches nach gedampfftem Feuer gehorigen Orths
anzeigen, worauf deshalber geziemende Ahndung geſche—

hen ſoll.
17

D.“ Jm fall auch die OberFeuer-Herren, umb Ver
meidung groſſerer Gefahr und Schadens, ein oder das an
dere Gebaude wurden heißen abund niederreißen, ſoll ſolches
ohne Wiederrede geſchehen, und hierwieder ſich niemand un
gehorſam oder wiederſpenſtig erzeigen.

11 to e 22 2

10. Obwohl diejenigen Burger und Einwohner, wel
chen das Feuer am nachſten iſt, ihrer Auffwärtung und or
dentlicher Verrichtung halben entichuldiget ſeynd, ſollen die
ſetbe jedoch ſo viel immer moglich, und es ſich nur leiden will,
allen Fleiß amvenden, damit ſo wohl in ihren, als auch in ih

rer nothleidenden Rachbaren Haußern ſchleunige Hulffe und

?ee Rettung

9JJ—
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Rettung, nach ihrem beſten Verſtande und Vermogen, ge
ſchehen moge.

II. Jnſonderheit ſoll ein jeder Hauß-Vater, zumahl
aber diejenigen, wo der Wind hingehet, auf das Flug-Feuer,
und die durch die Lufft ſich austheilende Funcken fleißige Acht
geben, auch ſeine erwachſene Kinder und Geſinde dahin hal
ten, daß ſie zu ſolcher Zeit auf die Rinnen und Boden Waſſer
tragen, und, da ſie vermercken, daß von dergleichen Feuer oder
Funcken etwas einfiele, ſolches beyZeit ausgießen, loſchen und
dampffen mogen.

12. Wenn auch jemand Holtz, Stroh, oder ander
FeuerWerck in Haußern oder Hofen liegend, oder Stalle
und Scheunen in der Stadt oder Vorſtadt hatte, der ſoll fur
denen Funcken und dem Flug-Feuer ſolche fleißig verwahren,
und Sorge tragen, daß die Fenſter und Dach-Locher an be
ruhrten Scheunen und Stallen alle Abend, inſonderheit aber
bey entſtandener FeuersBrunſt, wohl zugemacht und ver
ſchloſſen werden.

13. Wann auch in der Stadt ein Feuer entſtehet, ſoll
allemahl der Herr Stadt-Schultheiß, oder in deſſen Ab
weſenheit, der alteſte Rath beneben dem zeitigen Regie
rungs Seeretario, und einem aus dem Stadt-Rathe, in
gleichen alle Actuarii und Pedellen auf dem Rathhauße ſich
einfinden, und ſo lange die Brüunſt wahret, daſelbſt ver-
bleiben, auch vom Herrn Stadt-Schultheißen das Dire.

ctorium
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ctorium daſelbſt gefuhret, und nothige Anordnung gethan,
vom Secretario aber und denen Actuariis die einem jeden an—
vertraueten Archir und Acta beobachtet werden. Geſtalten

auch

14. So das Feuer dem Rathhauſe nahe ware, wel—
ches GOTT in Gnaden verhuten wolle, ſollen auch derer—
jeniaen Raths-Diener und Knechte, welche im Raths-Hofe
ihre Wohnung haben, erwachſene Kinder und Geſinde, auch
da es die Nothdurfft erfordern wurde, die in der reſerve auff
wartende Burger mit ledernen Eymern ſich auf die Boden
des RathHauſes begeben, und alda auf die Funcken und das
Flug-Feuer gute Acht haben, damit dem Rath-Hauſe kein
Schade zugefuget werde.

15. Alle andere Hauß-Vater und Hauß-Mutter
aber, ſollen ihre zu Jahren kommene Kinder und Geſinde,
inſonderheit aber die Handwercks-Leuthe ſollen ihre Geſel—
len und Lehr-Jungen, welche nicht zu denen Feuer-Compa
gnien beſchrieben ſeynd  ermahnen und antreiben, daß in ſol
chen Nothen ſie nicht mußig ſeyn, ſondern gleich andern ob
angefuhrter maßen Hand anlegen, loſchen, und alſo die ge
meiner Stadt, auch ihren Eltern, Herren und Frauen vor
ſtehende Gefahr, ſo viel immer muglich, verwehren und ab

wenden helffen.

L3 16. Jns
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auch alle Schutz-Verwandte, was in FeuersNothen zu Ab
wendung der Gefahr, item zu Leit-Fortweiß-und Aufhal—
tung des Waſſers, oder ſonſt nach Gelegenheit des Orths,
Windes oder anderer Umbſtande dienſam ſeyn mag, aufs al
lerbeſte befordern, und durch treuflelßige Rettung, allen
Schaden verwehren und verhuirn helffen.

17. Geſtalt denn diejenigen ſo bey Dampffung einer
aufgegangenen Feuers-Brunſt ſich fur andern wohl verhal
ten, und guten Fleiß angewendet haben, aüf Anmelden der

OberFeuerHerren oder andererCommillarien und zumeuer
verordneten Perſonen, mit einem guten Trinckgeld verſehen
werden ſollen.

18. Da auch, welches GOTT gnadiglich verhute, bey
ſolcher Rettung jemand an ſeinem Leibe verletzet oder beſcha
diget wurde, ſoll derſelbigerauf. genwine Koſten wiederumb

geheilet, auch ſonſt Chriſtlicher Billigkeit nach verſorget
werden.

dvVon der jahrlichen FeüerHulde.

J. Die—
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J.

Jeweil aber nicht genug iſt, gute Geſetze und Ordnun
gen zu machen, ſondern es muſſen auch diejenigen, welche

ſolche angehen, gebuhrlich darnach leben, ſoll hinfuhro jedes
Jahr die Woche fur Michaelis, eine beſondere Feuer-Hulde
in der Raths-Stuben gehalten werden, worbey geſambte zum
Feuer verordnete Perſonen ohnausbleiblich zuerſcheinen
ſchuldig ſeyn ſollen.

2. Bey ſolcher Hulde ſoll dieſe Ordnung durch den
Stadtſchreiber offentlich verleſen werden, und daraufeinje—
der, daß er ſeines Theils deroſelben gehorfamlich und mit
treuem Fleiß nachkommen wolle. dem StadtRath das ge
wohnliche Bahir etobnutf erſtatten, wer aber hierbey ohne
Erlaub aunenbleiben wird, der ſoll in 3. Pfund Geldes zur
Straffe verfallen und nichts deſtoweniger zu der ihm anbe—
fohlenen Vexrichtung zum krafftigſten verpflichtet ſeyn.

4 üe, i3. Hierbey ſolf inſonderheit fleißige Acht gegeben wer

den, ob alle und jeoe Stellen.mit tuchtigen Perſonen verſe
hen, oder auch ſonſt etwas ũñriehtiges dieſer Ordnung halber
furgelauffen ſey, da nun in ein und dem andern einiger Man—
gel furkame, ſoll demſelben alſofort abgeholffen und alles in
guten Stand hinwiederumb geſetzet werden.

De 4. Rach-



4. Rachdem auch allen Vierteln, Handwercks-Vor—
mundern und denen fur den Thoren, von dieſer verbeſſerten
Ordnung ein Exemplar zugeſtellet worden, ſoll daſſelbe ver—
wahrlich aufbehalten, und jahrlich einmahl zu gelegener Zeit
offentlich abgeleſen werden, darbey die Verfugung geſche—
hen, daß auch ihres Orthes, ſolcher in denen puncten, ſo

viel ſie anbetrifft, gebuhrend nachgelebet
werde.

ENDE.

Verzeichnuüß
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Kerzeichnuß
Oder

SPECIFICATIONderer allhier befindlichen Kunſte ſo gefahren
werden, wo ſie ſtehen, wer ſolche fuhret, und

wie viel Eymer bey jeder
ſeynd.

Stadt— Vierthel J ohannis Fuhrmann. Eyuner

Viti.
Groſſe Kunſt im Zimmerhofe, bleibet

des FlogFeüers halber da ſtehend 9.In der Auguſtiner-Gaſſe bey Conrad er Weyden
Staden Muller. 4.IJn der JohannisGaſſen beyder Bur
genMatrhiæ bey Caſpar Albolden in der ns.

Lerche in der JohannisGaſſeMercatorum aufm Anger am Kuch— d

hofe E Schloſſr  4.In der Gangolphi. Kirche oder Reguler Muuler.
Knaben-Schule an der Schmiede g. Ehriſtiau

ſtedter GaſſenEcke J Alboidts 4

M 1. Un—



ſo 4 (o (4;
Kurſte!  FuhrmantJ.

J.

Unterm Wachter-Hauſe Bartholomæi
GruneSchil

aufin Anger 2Auf der Stadthal- bleiben beyde ſte— gens-Mullen

terey im Hofe Shend, FlogFeuers
In der Kirchen Viti) halber
Noch in dieſer Kirche vii Rabẽ Mull
Auch daſelbſt, ſo der Läuffer genandt Herrſchaftt

wird, gehet allezeit aufs Land. de Jferde
Die Schlaugen-Kunſt ſtrhet auch da—

ſelbſt. 227
M

Kenſte

ehr an vorigen Fahr- Kün
Mariæ und Andreæ:

Fuhrmiann.

4.

J.

Herrſchafftliche Kunſte in Prediger
Schuel-Hofe, davon gehen ihrer 3. Herrſchaffli
zum Feuer, 1. aber kommt vor das qhegſerde.
Rathhauß, und hleibet alda Flog
Feuers halber ſtehend.

So die 11. Gemeinde Kunſt, ſtehet in
guldenen Rathe inder alten Waa

PeterMuller.gesGaſſen heraus gehend.
Kunſt zu st. Georgü an dem Kirch—

Jthurm. ordtWuler
2.. J.
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Gantz neue Kunſt in einem Haußger
zu s.Mauritii ſtehend, ſo in anno 1725
von Einnahme der Stadt-Raths
Gelder, gegen Zuruckgebung der al

Fuhrmann Eymer

ten angeſchaffet worden. A.
Stein MuleiKunſt Mariæ unter denen Schildern in Sackpfeiffen—24

Fleiſch-Bancken
Auf st. sSeveri Hofe, gehoret dener

Herrn StifftsGeiſtlichen s. Sever gupffer-Ham
4.zu 2 mer-MullerJm ChurMahntziſchen Hofe ChM. Muller

Was nun ſowohl derer Ober als
anderer Feuer/ Commilſarien
Companen, Drucker und Waſſer J
Trager Nahmeti, errichtung
und zu welcher Kunſt ein und der

andere gehoret, anlanget, kan
hier ſo eben nicht, vielfaltiger
Veranderung halber, gemeldet
werden ſondern es iſt in dem
Stadt-Rathe ein a partes Buch
deßhalben vorhanden, darinnen
obiges alles befindlich iſt, und al
ſo allda fort gefuhret wird.

M2

Muller. JPfrunde—

Backs- und

Mehr



4. o
Mehr Herrſchafftliche mittelma

Kunſte.

auch kleine Kunſte/ ſo getragen
werden.

Auf der Hofſtadt oben, darbey unten beyder
Kuche und Brauhauſe ſo zur Stadthalte—
rey gehorig

Jn der Waage, wobeyn. kupfferne Schopff—
Stotze

Jm Holtzhofe, ſtehet auf Radern, kan auch ge—

tragen werden 22
Aufm Rathhauſe imalten Seiger Hauſe.-

Aufm Petersberge an des Herrn General
HeuScheuer

Neue auf der CyriarBurg
Alte im Proviant-oder Commilſ Backhauſe.
Kleine im groſen Hoſpithale,
Beym Herrn CammerRath und Obriſt

RathsMeiſter Bockleth
Beym HerrnCammer-Rath Molitoris.

Beym Herrn Waag-Commillſario und Aelter'
Büurgemeiſter Hempell.

Mehr:“Kunſte dem Herrn Prælaten gehorig in Peter

Cloſter 8

Groſſe Fahr-Kunſt ſo das groſſe Hoſpitah
machen laſſen.



hr Kunſte/ ſo in de—
Pfarr-Gemeinden

nd.u.getragen werden.
Jn der Pfarr-Gemeinde,

St. Nicolai.
Sothardi.
Johannis intra.
Johannis extra, ſo ietzo auf

kleinen Radern gehet.
Ægydii. ue

Mercatorum.
Auguſtini extra.
Bartholomæi.

Viti.
Benedicti Martini.
pauli.Omnium Sanctorum.

geveri.
Michaelis.
Georgii.
rbey ſind auch in denen
Gemeinden annoch

befindlich:
MeßingsHandſprutzẽ.
Lederne Eymer.
Schopffſtotze, darunter

g5. Kupfferne.Zober.

Jugleichen bey denen
Zunfften.

Die Schmiede.
Die Tuchmacher.
Die Schuhmacher, ſtehet

auf kleinen Radern.
Die Lohgerber, davon ei—

ne auf kleinen Radern
gehet.

Die Fleiſchhauer.
Die Schneider.
Die Becker.
Kunſt, ſo gefahren wird,

die Kurſchner, fahret
dere. Muller aufm
Muhlhofe.

Die Bottger.
Die Poſamentirer.
Die Weißgerber.
Die Leinweber, ſtehet auf

Radern.Die Zeugmacher.

Hierbey ſind annoch anzu
treffen:26. Meßings-Handſprutzẽ.

200. Lederne Eymer.
23. Schopffftotze.

131. Zober.
M3 An



94 Wyo(SEigentliches Verzeichnuß,
Derer Ledernen Eymer

So anietzo in der gantzen Stadt 1726. bef
ſind:

An Herrſchafftl. Eymern aufm Rathhauſe hangend
Hierzu ſind von Neuen Burgern 1725. kommen 105.
In der Kirchen Viti auf 3. Karren ſtehend
Bey denen Kunſten umher, wie allenthalben aus—

geworffen 22
Die neu-angenommene Waſſer-Trager derer 24

ſeynd, haben bekommen jeder 2. Eymer, thun
Womit dieſe angewieſen worden, auf die Eymei

gute Acht zugeben, davor zuſtehen, und vor ſich
ſonſien nicht zu gebrauchen.

Im Zeughauſe aufm Petersberge LZ
Beym Herrn Pralaten gantz neue mit dem Radt

bezeichnet iieeeJn der Burgerſchmiede Mſtr. Wiedemann
Nach Wilderoda geben a

sSumma Herrſchafftl. Eymer

Hierzu in denen PfarrGemeinden der Stadt auch
vor denen Thoren miie

Bey denen Zunfften miee



W)o 95
Nachricht,

Wo anietzo die Leither-und FeuerhackenHauſer
befindlich:

Johannis Vierthel.
Nicolai. Auf dieſem Kirchhofe.
Gothardi. Gleichfals.
Joh. Intra. Aufm Johannis Kirchhofe.
Joh. Extra. Liegen in der Kochloffels-Gaſſe, an des Topffers
Hauſe.

æÆgydii. Aufm Wenigen Marckte, an der Mauer beym Na
gelſchmiede.

Matchiæ. Keines da.
Laurentii. Au der Cordegarde aufm Anger.
Mercatorum intra. Auüfm Anger am Kirchhofe beym Seif—

fenſiederAuguſtini kxtra. Am Backhauſe an der Gehren-Ecke.

Schmiedeſtetter-Thor. Liegen unterRicol Orhlers Hauſe in

der Feuer-Gaſſe.

Viti-Vierthel.
Bartholomæi. Aufm Kirchhofe Barthol. gegen der Taſchen

Gaſſe uber..Wipperti. Gleichfals aufmKirchhofe Barthol. bey der Schule.

Viti. An dem Thurm Viti.
Novyi



Novi Operis. Auf dem Kirchhofe daſelbſt.
Thome. Jn der Roſengaſſe ain Pfarrhauſe.

Vierthel Mariw.
Mariæ. Vor denen Graden unter der Cavate, beh den breiten

Stufen, auch aufm Sandte in einer Feuergaſſen in des
Hochens, Zimmer-Geſellens, Hauſe.

Pauli. An dem Kirchthurm daſelbſt.
Omnium Sanctarum. Aufm Kirchhofe daſelbſt.
Benedicti Martini. Aufm Kirchhofe Crucis.
gseveri. An der Badeſtube hinten amFalloch.
Martini Extra. Keines da. Leitern und Hacken liegen unterm

Gewolbe an der Kirche.

Bierthel Andreæ.
Andreæ. Aufin Rubenmarckte, allwo der Viehmarckt an den
ſchivurtzen Adler.
Servatüi. Jſt keines da. Die Leitern und Hacken liegen bey

Hr. D. Hergten.
Michaelis. Jn der HimmelsPforte.
Georgii. Jn der Feuergaſſe bey der Badeſtube daſelbſt.

Mauritii. Aufm Kirchhofe daſelbſt.
Da nun die Leithern und Hacken?c. gemachet, ſo leichter

werden ſollen, als ſollen ſolche hinkunfftig in das a parte Feuer
Buch im Stadt-Rathe, wie viel in jedes Stucke kommen, ein

getragen werden.

DESI-
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Lampen oder Feuer-Stocke und wo ſolche

ſtehen.

Johannis und Viti.

Auf die Johannis-Brucke am innern Thore.
Vor die Wehlengaſſe.
Beym Thurm Nicolai nach dem Hugel und Lehmans—

Brucke zu.
Jm Zimmerhofe.
In der Johannis-Gaſſe im Teig-Troge.
Gegen den Falckenſtein und Schotten-Cloſter.
Bey dem Kaufmanns Pfarr-Hauſe.
Jn der Hutergaſſe zu s. Gothardi beym Bottner

Conrad Wachtern.
In der Futtergaſſe im Schachtſpiele.
Aufm Wenigen Marckte beym Hrn. Andrea.
Inder Krempffengaſſe beymBottger an der Farbe.
Auf die Krempffer-Brucke hienaus.
Beym Schmiede an der Tanne
Bey der Kayſerl. Hauptwache, darzu die Bech—

Crantze beym SchlangenBecken befindlich.
Bey der Kirche 8. Laurentii gegen die Schloſſergaſſe

und Blltze.
In des Hrn. D. Reinhards, Stadtsyndici, Hauſe.

N 17. Ben 4
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Der oder

Z.

23.
24.
259.

26.
27
28.
29.

9

S o (S
Bey der Waage oder Kaufhauſe aufm Anger.
Auf der Auguſtus-Brucke.
Aufm Anger bey der Frau Duſchin.
Vor der Hechel bey Hans Kreyern.
Bey der Barfuſſer Kirche.

Am Lohbancke beym kleinen Brauhauſe, ſtehet beym
Schmiede daſelbſt.

Auf der Lober-Brucke.
V de  ieder Stadthalterey in der Wachte.

Jn den Thurm 5S. Viti.
Neben das Backhaus beym Groſen Chriſtoph.
Auf der Lange-Brucke bey Molsdorffen.
Aufm Roßmarckte in der Farbe.

Der J Maariæ und Andreæ.
Jn ChurMayntziſchen Hofe.Vor denenGraden bey der guldenen Pforte.

Mach denen Fleiſchbaucken zu vor denen Graden.
MNoch dafelbſt bry Hr. Heckeln den Barbier.
Aufm Endeleiche bey Hr. Albrechten.
Bey den Hornungiſchen Hauſe vor denen Graden.

Am Falloche in der Gabel.
Beny der Fingerlingsgaſſen Ecke, unten.
Aufm Rubenmarckte an der Pergamentergaſſen Ecke.
Aufm Rubenmarckte weiter hinunter brym Becker

Zahnen.
n. Nach



Der oder!
dieuu. ſNach dem Moritz Thore zu.

12. Zu S. Georgii,

„15. Jm Paradieſe vor der Krahmer-Brucke.
16. Jm Rathhauſe aufm Fiſchmarckte.
17 Ben denen Predigern in des Goldſchmiedts Hauſe.

SPECIFICATIO
derer Schleuſſen

allhier,
ünb zwar iin der halben Stadt

Johannis Viti.
Die1.) BeyhHr. Mag. Wimbachen unter denen Ober-Lobern von

der Hambſter-Burg heraus.
2.) Aus der Kirſchlache daſelbſt in das Klingel-Gäßgen

hinein an den Anackeriſchen Garten und des Hrn. von
ninginckers Hauſe herunter gehend.

nnn hun dantee nnbennng car
ſerts Hauſe nach der QuerchGaſſe zu.

N2 4. Un—c

ĩ d.



100 SW)o(S4.) Untern Lobern neben den kleinen Brauhauſe durch derer

Lober Johann Moritz Schuncken, und Johann Erhard
Schmertzen beyder Hauſer nach Hr. Birnſtielen gleich
uber am Lohbancke heraus gehend.

5.) Ben der Fr. Obriſtl. von Marſchallin uber der Zeug—
macher-Walckmuhlen, aus der Kirſchlache gehet durch
dero Scheuer hinten in Rieſenoder Muhl-Gaßgen nach
der Auguſtus-Gaſſe, uber die Kirſchlache hin, nach dem
Anger zu.

6.) Hinter weiſen Frauen aus der Kirſchlache gehet durch
eine Feuer-Gaße ein Fluß heraus in die Fleiſch-Gaſſe in
die Krempfferund Johannis-Gaſſe hinein.

7.) Beh der alſo genandten heiligen Grabes-Muhle in der
Johannis-Gaſſe beym Teigtroge dem Backhauſe hie
nindter.

8.) Ohnweit des Lober-Thors, und dann in die Roſen-Gaſſe
J

auch nach Hanß David Frentzeln dem Loch-Becken in
die Gehre hinnunter.

Jn der andern halben Stadt.
Mariæ Andrex.

1.) Jn des Hrn. Hauptmann Reglers Garten, beym
Bruhler Thore.2.) Uber der alſo genandten Mittel-Muhle und dem Cloſter

Maartini Extra gehet herein nach dem Bruhle zu.

3.) Vor



S )oſl s6 1013.) Vor dem ietzo gleichen-alias krummen Thore bey dem
Holtz-Graben gegen des Hrn. Stadthalters Hochwur
den und Hoch-Freyherrl. Gnaden Garten heruber.

4.) Hinter dem Catholiſchen Weiſen-Hauſe aufin Roß—
marckte.

5.) Hinter dem Stiffte und Dhome S. Mariæ beym
Stege, allwo auch 4. Feuer-Lieder in der Pfrunde-Back
Haus-Muhle, ſo zwar gantz alt, beſindlich liegen.

6.) Zwiſchen der Badeſtuben und Sackpfeiffen Muhlen
vor dem u. Gemeinde-Fluſſe, ohnweit der langen
Brucke.

NB. Unter derer Hrn. Carthauſer-Muhle, allwo ein Steg im
Bruhle, von denen Garten daſelbſt, und man hienuber
nach dem Walle und ſtumpffen Thurm zu gehet, lieget
ein Feuer-Baum, ſo zeckigt oder in einen Triangel ge—
hauen iſt, aneiner Ketten, welchen derCarthauſer-Mul—

tlier, da ein Feuerin der Stadt aufgehet, einwirfft, damit
das Waſſer allda nach der Kirſchlache hauffig zulauffen
konne, und in die Stadt, ſonderlich Jolnannis und Viti ſich
austheilen moge, wie in der Ordnung pes. 5ÿo. Tit. VIII
g. 1o. mit mehrern zu ſehen iſt.

Schutz Bretter
allhier,

und zwarJn dem Viertel Johannis.

Nz3 Bey



Das iſte Bey der Apothecke zur Roſen-Ecke, wo Hr. Stortz
und 2te. aufm Anger wohnet.

3 BeyHr. Johann Chriſtoph Martini daſelbſt.
4 BenyJacob Tillen in der Fleiſch-Gaſſen, ſo ein Haupt—

Schutz-Brett uber der Muhle in der Kirſchlache.
5 Jnder Krempffen-Gaſſe vor dem Sahriſchen Hauſe.
6 Beym Becker Lohmeyern, am Brunnen.
7 Ben der Kaufmanns-Kirche an der Roſen-Gaſſe

uber.8 Begyo Hr. Ockardten in der Eymergaſſen oben.

9 Mitttenin der Eymergaſſe bey RK. Krutzen.
10 Bey Mſtr. Jacob Burgen, in der Eymergaſſe.
11 BeyGeorg Heinrich Stuhlen aufm wenigen Marcke.
12 Ander Krahmer-Brucke.
13 Beymgilldenen Ereutz,ſonſt die Kachelgenannt, in der

Johannis-Gaſſe, im Schachtſpiel.
14 Gexgen den Falckenſteine heruber, in Falckenſtein in der

Johannis-Gaſſe.15 Bey Mſtr. Ulrich Geiſtern in der Johannis Gaſſe.

16. 17 Vor der JohannisKirchen, bey dem Becker.
18 Aufm Steinwege beym Brfker.

19 Jn der Auguſtiner-Gaſſe iinSinnmerhofe.
20 Beys. Nicolai an der Steinecken, bey Mſtr. Hans

Guntzerothen. J21 Aufm Hugel beym Becker. ĩ
22 Jnder Kohlgrube an der Kirſchlache.
23 Benys. Gothardi vor der HoſenGaſſe, bey Hr. Ehr—

hardten. Vilier—
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D

Vierthel Viti.
Der Feuerbaum unter der Carthauſer Muhle, wie

bereits erwehnet worden.
Bey der alten Tuchmacher Walckmuhle 1. groß

Schutz-Brett.
Beym Becker im Reuen-Wercke Mſtr. Bertuchen.
Ein groß Schutz-Brett unter den Ober-Lobern in die

Kirſchlache bey Caſpar Fruhaufen.
Noch J. groß Schutz-Brett in die Kirſchlache beym

Breyhan-Braumeiſter.
Noch in die Kirſchlache bey K. Chriſtoph Gorhardts.
Zben an der Querchgaſſe bey Hr. D. Eiſeln.

t

Jn der Neuſtadt beym Becker an groſſen Chriſtoph.
Obenbeym Bruckgens-Becken, Mſtr. Buchnern.
Bey der grunen Schildgens Muhle, benm Muller.
Beym Geleithshofe zu s. viti in Geleithshofe.

von Hartenbach.

Zu s. Vipperti vor den Schweins-Kopffen, bey Krey
ern in der Hechel.

Bey der Parfuſſer Kirche bey Mſtr. Michael Kemp—
tern, den Zimmermaun, ein klein Brettgen, gegen
der mittlern KirchHofsThür.Gegen der Taſche inder Grafen-Gaſſe heruber, beyn.2

Gabriel Fiedlers.
Daſelbſt bey der Parfuſſer Magdgen-Schule.
Aufm Anger vor der WeiterGaſſe, bey Hr. Ritſchl

Vor



J 4 (o (SDas17te or der Grafen-Gaſſe aufm Anger, der Wachter.
18 ey der Born Gaſſe neben demFinckiſchen Hauſe bey

den Becker.

192 eym Hr. Hauptmann Martini.
209
21 iuitten in der Auguſtus-Gaſſe.
22 nbder Auguſtus-Brucke, liegt in der Klipp-Muhle.
23 nder Schmiedeſtetter-Gaſſe,beym Becker Buchner

an der Neu-Erbs-Gaſſen Ecke.
24 Begy Niſtr. Conrad Rageln, Beckern an der Gehra.
25 Jgn der Neuen-Gaſſe bey k. Chriſtian Bauers, vorm

Auguſtus Thore.
26 Beſſer hienauf dieſer Gaſſe, hat Mſtr. Peter der

Brau—Meiſter gehabt.27 ieget vor den Loch-Backhauſt vor den LoberThore
an den Loche an der Kette.

28
209

298 Hinters. Thoma in die Klopf-und NeuenGaſſe.

du BVierthel Mariæ und Andreæ.
iſte Bey Rudolffi am Sonnenberge, Kurſchner.
2 Begyder Prediger Kirchen-Pfarrhauſt.
3 Oben an der Ecke bey der Kirchen s. Pauli.

5 Vor der SchweinsKlaue in der fleinen Arche.

Aufm



c oc wAufm Endenleiche, beym Hrn. Heſſen ſind 2. Breter
da, ſo recht einzupaſſen.

Jn der groſen Arche bey dem Alboldtiſchen Brau—

hauſe.Aufm Kornmarckte bey Hr. Gebhardten vor das

GewolbernBey der Frau Kanſerin daſeibſt.

Die Straße hinunter.

Vorder. gtühnerwrllckenbeh  Hr. Strauben.æt
Bey det girchenẽ Michulelis.

BeyHr., Bornern hinter Allerheyligen.
In der PergamenterGuaſſe beym Einſiedel.
Beg der Fr. D. Petri von Hartenfekßin, zus. Georgü.

Unten aner 2νUntenun ver Marbacher-Gaſſe beyin LindWurm.r

Unter denen Weißgerbern bey Mſtr. Georg Schwa—

ben. 5 wetJn dem nb vdrr Blolben Gaſſe unten Mauritü.

Jn der Re  der kleinen Hundquerch
—S—

ur 2 r—
c. ——5

Gaſſe dnutger da im Fasgen bey den Gart
ner Hann aana Hagen.Oben be au αns Andrea, das Brett lieget bey
Mſtr. νν. den Becker.

t

—S—

Beqy Mſtr. Zahiierden Bretzel-Becken aufin Ruben
Beſſern em——rimnnen Ji.

wWMarckte.

O 26. Beh



35.

Ben der Weiſſen-Gaſſe daſelbſt oben.
Jnder Weiſſen-Gaſſe bey Hr. Stoltzen.

S—Jn der Marbacher-Gaſſe vor den Chriſtoph.
 Aufm Rubenmarckte vor der PergamenterGaſſen

oben. JIn der Pergamenter Gaſſe bey der neuen Magdgeni

Schule. lOben aufm Korn-Marckte beym Schneider und Hr.

Groben.
Bey dem Korneriſchen Hauſe und der guldenen

Pforte vor den Graden ſo man hintern Dhomb
gehen will.

Beny der ſchonen Apothecke, allwo Hr. Hauptm. Wal

Iether wohnet.
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DererTitulu.pag in dieſer
FeuerOrdnung, und wo je

des zu finden 7itul pag

DerErſte Ther

Theil aber
8

Der Dritte
Theil, als:

Gefahr in 4i. artieuln beſtehendt

der entſtandenen FeuersBrunſt
erforderten Inſtrumenten und an
deren Zugehorungen in 34. artic

verfaſſet —Dieeoe
Von Anmeldung des entſtandenen

Feuers 2

Von denen zum Feuer verordneten

Perſohnen aueVWon denen FeuerCommilſariis
Von Verrichtuns des StadtObriſt

WachtMeiſters
Von denen ſo die Kunſte zum Feuer

bringene 9
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